eaurndütte-Siemiangtoiper ellung 


Erſcheint Montag, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 

und loſt⸗t vierzehntägig ins Haus 3,25 Zlotn. Betriebs» 

ſtörungen begründen keinerlei Anſpruch auf Rückerſtattung 
des Bezugspreiſes. 


* 


Einzige älteſte und geleſenſte Zeitung 
von Laurahütte⸗Siemianowitz 
mit wöchentlicher Unterhaltungsbeilage. 


Anzeigenpreiſe: Die 8⸗geſpaltene mm=31. für Polniſch⸗ 
Oberſchl. 12 Gr., für Polen 15 Gr.; die 3⸗gefpalteue mm- l. 
im Retlameteil für Poln.⸗Oberſchl. 60 Gr., für Polen 80 Gr. 
Bei gerichtl. Beitreibung iſt jede Ermäßigung ausgeichlofen 


Geſchäftsſtelle: Siemianowice (Slaskie), ulica Bytomska (Beuthenerſtraße) 2 


Fernſprecher Nr. 501 


Rr. 120 


Fernſprecher Nr. 501 


48. Jahrgang 


Das engl. Parlament geſchloſſen 


Anerkennung der Arbeiten durch die Thronrede — Englands Stellung in der Welk gefeſtigk 


3 London. Die beiden Häuſer des engliſchen Parlaments ſind 
Ting nachmittag durch die Verleſung der Thronrede vertagt 
K n. Die neue Sitzungsperiode wird am 28. Oktober be⸗ 
Unten, In der Thronrede werden alle wichtigen außenpoliti⸗ 
und eine Reihe von innerpolitiſchen Fragen, wie die 
ger und die Londoner Konferenz geſtreift. Nach einem be⸗ 
digenden Hinweis auf den herzlichen Empfang den der briti⸗ 
di Minijterpräfident im vorigen Jahre in Waſhington und 
gefunden hat, geht die Rede auf die engliſch⸗ägyptiſchen 
ertragsverhandlungen, die bevorſtehende Reichskonferenz und 
t date in Indien ein. Die Regierung werde ſich in Kürze mit 
0 Aufgabe des Entwurfes von Vorſchlagen für die künftige 
Rierung Indiens beſchäftigen und fie dem Unterhaufe zulei⸗ 


rie 


ten. Es ſei der ernitlihe Wunſch des Königs, daß alle Raſſen 
und Stämme in Indien durch einen Geiſt gegenſeitigen Ver⸗ 
trauens und der Freundſchaft geeint würden und die Verkreter 
Indiens und Großbritanniens in der Durchführung ihrer Ver⸗ 
antwortlichkeit auf der engliſch-indiſchen Konferenz ſich hiervon 
leiten ließen. 

Auf die wichtigen innerpolitiſchen Ereigniſſe der letzten 
Parlamentstagung übergehend erwähnte der König u. a. die 
Arbeitsloſenverſicherungsvorlage, die Geſetzesmaßnahmen für 
den Bergbau und die Landwirtſchaft und für eine weitere Be⸗ 
wäſſerung des Landes, ſowie Hilfsmaßnahmen im Wohnungs⸗ 
bau. 


Neue Verſuche zum Deutſchen Bürgerblock 


Verhandlung über die Bildung einer Einheitsfront — Brüning will die Wirtſchaft ankurbeln 


b. Berlin. Im Reichstag wurden am Freitag die Verhand⸗ 
en über ein Zufammeugehen der Deutſchen Volkspartei, der 
** ſchaftspartei, der Chriſtlich⸗ nationalen Baucrupartei und 
4 Ronjervatineu Voltspartei fortgeſetzt. In der Ausſprache 
dez wie die Telegraphen⸗Auion erfährt, zum Ausdruck, daß 


die ablehnende Haltung der neu gegründeten Deutſchen 


ki, artei eine Einigung auf breiteſter Grundlage vereitelt 
n esüalich des weiteren gemeinſamen Vorgehens der ge⸗ 
wee Parteien, habe ſich weitgehende Uebereinſtimmung er⸗ 
u Die Verhandlungen, die günſtig verlaufen ſeien, haben 
Amen endgültigen Abſchlub noch nicht geführt. Sie werden 


nächſten Woche fortgeſetzt. 


| Eine wirkſchaftliche Aktiou 
des Reichskanzlers 

Nei erlin. Wie der Deutſche Handelsdienſt erfährt, hat 
auh känzler Dr Brüning zum nächſten Montag Führer der 

n Wirtſchaft zu einer Beſprechung zu ſich gebeten, um 
| ber 80 zur Hebung und Ankurbelung der Wirtſchaft, vor allem 
N hee uwirtſchaft, gemeinſam zu erörtern. Man erwartet aus 
| prechung wirtſchaftsfördernde Beſchlufſe. 


dab. Poincaree hat ſich nach Sampygni zum Sommerauf⸗ 
ven, Noe geben. Er will dort ſeine Kriegserinnerungen vollen⸗ 
kr in dot feiner Abreiſe veröffentlickte er einen längeren Arti- 
daes r „Illuſtration“, der ſich in Worten gegen den Gedanken 
h Wc europäischen Staa tenbundes wendet. Die franzöſiſche 
N fündet und die Antworten der 27 befragten Mächte teilt er 
ehe, Gruppen, in denen er die Hinzuziehung der Nichtmit⸗ 
unde, en des Völkerbundes, die Zuſammenarbeit des Staa⸗ 
es mit dem Völkerbund. die Vorherrſchaft der politiſchen 


Dr. Moldenhauer will nicht mehr 
kandidieren 

Köln. Wie die „Kölniſche Zeitung“ hört, hat Profeſſor Dr. 
Moldenhauer an den Wahlkreisvorſtand Köln⸗Aachen die Bitte 
gerichtet, von ſeiner Wiederaufſtellung für die Reichstagswahlen 
abzuſehen. Der Wahlkreisvorſtand wird ſich am Sonnabend 
in einer nach Köln einberufenen Sitzung mit dieſer Frage be⸗ 
faſſen. 


gowno ſtellt die Memelgeſetze zurück 


Berlin. Die litaniſche Regierung hat ſich nach einer Mel⸗ 
dung des „Berliner Tageblattes“ aus Kowno nunmehr entſchloſ⸗ 
ſen, die in Beratung befindlichen 12 Geſetze zur Ausſchaltung von 
Kolluſionen zwiſchen dem Memelgebiet und Kouno einſtweilen 
zurückzuftellen. Dieſe 12 in Ausſicht genommenen Geſetze hatte im 
Memelgebiet und weit darüber hingus größte Unruhe ver⸗ 
urſacht, da fie als ernſter Angriff anf die Memelkonvention und 
als Zerſtörung der Memelautonomie betrachtet wurde. 


Boincaree gegen Paneuropa 


Eine Beruhigung für Briand: Mehr Macht dem Völkerbund 


Fragen über die wirtſchaftlichen, die Frage der Abrüſtung und 
schließlich die Beziehungen des Staatenbundes zu den übrigen 
Erdteilen geſondert behandelt. Er zählt dabei die Staaten auf, 
die ſich für oder gegen die diesbezügliche franzöſiſche Aufſaſſung 
gewandt haben. Poincaree rät Briand, die Rechte des Völker⸗ 
bundes in keiner Weiſe zu ſchmälern, denn trotz der verſchiede⸗ 
nen Schattenſeiten, die dieſe Einrichtung habe, behindere ſie doch 
durch die Artikel nicht, eine Aenderung der Verträge und damit 
ſei auch Briands Wunſch erfüllbar. 


Wieder zum „Erbfeind“ 

Aheintruppen kommen an die italieniſche Grenze? 

ue de Wie in Paris verlautet, ſoll die Mehrzahl der 

dle Sur Rheinland zurückge zogenen franzöſiſchen Truppen in 

Alen Ey Der italieniſchen Grenze verlegt worden fein. So 

en dm a zwei Flugzeugparks. Tanks und Artillerieformatio⸗ 
in verlegt worden. 


chweres Unweiter über Agram 

25 Millionen Dinar. 

Balkan⸗Kor reſpondenz meldet, ging am 

% er er Ag ram und Umgebung ein ungewöhnlich ſchweres 

an an der. das beſonders in der Gegend von Jaska und 

Ye tete rica an den Feldern und Weinbergen großen Schaden 
et 2000 Morgen Weingärten wurden bis zu 70 v. 9. 

Anil, Die Maisernte wurde faſt zur Hälfte zerſtört. Der 
den wird auf 25 Millionen Dinar geſchatzt. 


1 Li 
Undlag g, Wie die 


Tſchangtſcha wieder eroberk 


Berlin. Wie die Morgenblätter aus Nanking melden, 
hat das Marineminiſterium amtlich bekanntgegeben, daß es einen 
Funkſpruch des chineſiſchen Kanonenbootes „Pungtſchong“ erhal⸗ 
ten habe, wonach dieſes nach einer Beſchießung der Stellungen 
der roten Truppen Tſchangtſcha am Freitag wieder erobert habe. 


Kampf mit einem Fafjadentletterer 

Travemünde. In einem hieſigen Hotel bemerkte ein Gaſt 
in der Nacht von ſeinem Zimmer aus einen ſchwarz gekleideten 
Mann mit einer ſchwarzen Maske vor dem Geſicht, der an einem 
Balkon hochkletterte. Der von dem Gaſt ſofort benachrichtigte 
Hotelportier überraſchte den Unbekannten auf dem Balkon dabei, 
wie er in einen Sad verſchiedene Sachen packte, die offenbar aus 
Diebſtählen herſtammten. Zwiſchen dem Unbekannten und dem 
Portier entſpann ſich ein erbitterter Kampf, wobei der Faſſaden⸗ 
kletterer einen Revolverſchuß abgab. durch den der Portier am 
Unterjchentel ſchwer verletzt wurde. Der Kletterer iſt alsdann 
entkommen. Wie es heißt, ſoll der Hoteldieb Travemünde be⸗ 
reits ſeit einigen Tagen unſicher gemacht haben. N 


Der neue poluiſche Geueralkonſul 
für Berlin 
— der Nachfolger des zurückgetretenen Generalkonſuls Zielinſki — 
iſt der bisherige Leiter der Konſularabteilung im Warjchaues 
Außenminiſterium, Dr. Gawronſki. 


Die Legionäre gegen die Sanacja 


Warſcha u. Der vor einigen Tagen in Warſchau ver⸗ 
öffentlichte Aufruf des demokratiſchen Flügels inner⸗ 
halb der Legionäre, welcher ſich gegen den heutigen Regie⸗ 
rungskurs wendet, hat einen guten Boden gefunden. 
Aus ganz Polen kommen Zaſagen, die ſich der Warſchaner 
Richtung der Legionäre anſchließen und damit offen ihren 
Gegenſatz gegenüber den Beſtrebungen der Richtung 
demonſtrieren, die ſich um die Regierung, alſo den Miniſter⸗ 
präſidenten Slawek und Pilſudsli gruppieren. Unter 
Leitung des Warſchaner Stadtrats und ſozialiſtiſchen Abge⸗ 
ordneten Arciſzewski fand in War ſchan bereits eine 
Zuſammenknunft der einzelnen Gruppen der Legionäre ſtatt, 
wobei beſchloſſen wurde, eine geſon derte Organiſation 
zu begründen, der bereits eine Reihe von Gruppen aus der 
Provinz beigetreten find. Das Organiſationskomitee 
iſt bereits gegründet, die offizielle Wahl des Vorſtandes wird 
anf dem Warſchaner Kongreß am 10. Auguſt erfolgen. 

In den Vorbeſprechungen wurde der Kampf dem heu⸗ 
tigen Syſtem angeſagt und darauf hingewieſen, daß Perlen 
uur anf demokratiſcher Grundlage jeine 
Selbſtäudigkeit bewahren lan n. In Kreiſen 
der Regierung und der Legionäre, die ihr naheſtehen, iſt 
eine Konſternation eingetreten, weil man nicht geglaubt hat, 
daß die Spaltung ſo an Umfang gewinnen wird. Es iſt 
unter den gegebenen Verhältniſſen zweifelhaft, ob 
Pilſudski nach Radom fahren und dort an der Tagung der 
Legionäre teilnehmen wird, nachdem die Einheit der Or⸗ 
ganiſation geſprengt iſt. 


Grubennnglück in Ohio 


10 Schwerverletzte. 

Nenyorl. Am Freitag wurde in Tiltonpille im Staate Ohio 
die Kohlengrube Redbird von Schlagwettern zum größten Teil 
zerſtört. Bei dem Unglück wurden 10 Bergleute ſchwer verletzt, 
von denen drei mit dem Tode ringen. Acht Arbeiter werden 
außerdem vermißt. 


Der Londoner Waſſerkoſter erkrankt 

London. In den letzten Tagen wies das Londoner Trink⸗ 
waſſer einen eigenartigen Geſchmack auf, der zu verſchiedenen Be: 
ſchwerden bei den Londoner Waſſerwerken führte. Dieſe gaben 
darauf bekannt, daß der „Waſſerkoſter“, der nichts anderes zu tun 
hat, als tagtäglich die ihm von den verſchiedenen Londoner Waſſer⸗ 
werken zur Probe vorgeſetzten Waſſerflaſchen auf die Schmack⸗ 
haftigkeit ihres Inhaltes zu prüfen, erkrankt ſei. Man könne 
einen Erſatz ſo ſchnell nicht zur Stelle ſchaffen, jedoch hofft man, 
da die Aerzte die Wiedergeſundung des ſo wichtigen Mannes für 
die nächſten Tage in Ausſicht ſtellen, Ende der Woche wieder ein⸗ 


wandfreies Waſſer liefern zu können. 


| 
1 
| 
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Weiße Kraft aus Tirols Bergen 
für Deutfchland 
Das auf der letzten Weltkraft. Konferenz vielfach erörterte Pro: 
blem internationaler Kraftüberiagung hat eine vorbildliche Lö⸗ 
fung in dem letzt vollendeten Bau des Vermunt⸗Kraftwerkes bei 
Parthenen am Juße der Siloretta⸗Gruppe gefunden, das die aus 
einem Stauſee der Ill gewonnenen elektriſchen Energien über 
Oeſterreichs Grenzen hinaus bis nach Weſtdeutſchland liefert. 
Durch die im Bilde links ſichtbaren Rohrleitungen wird das 
Waſſer des Stauſees 700 Meter tief dem Kraftwerk zugeteitet. 


Tätowieren, die neueſte Damenmode 

London. Die Modedamen, die ſtets auf Neues aus ſind, ha⸗ 
ben einen aparten und originellen Schmuck gefunden: das Täto⸗ 
wieren. Zum mindaſten in England 10 dieſe Haurverzierung, die 
Bisher meiſt nur von Seeleuten und Artiſten geſchätzt wurde und 
für etwas barbarſſch galt, der „neueſte Schrei“ der Damenwelt. 
Natürlich find es nicht Schiffe. Unter und ähnliche Dinge, die auf 
der zarten Frauenhaut erſcheinen, ſondern anmutigere Gegen⸗ 
ſtände. wie Schmetterlinge, Bienen und Blumen. Ein Meiſter der 
Tätowierungskunſt. G. Burchett, der jahrelang ſeine Kunden nur 
unter den Londoner Seebären hatte, wird von jetzt von eleganten 
Frauen der Geſellſchaft beſtürmt und hat ſich einen vornehmen 
Salon in der beſten Gegend Londons eingerichtet. Er iſt ſehr be⸗ 
ſchäftigt, nicht nur in ſeinem Laden, ſondern auch außer dem 
Haufe, denn die vornehmen Damen laſſen fi am Kebiten in 
ihrem eigenen Heim „behandeln“. Die Stelle, die am häufieiten 
für die Anbringung der Tätowierung auserſehen wird, befindet 
ſich gerade über dem Knie. Eine bekannte Schauſpielerin iſt die 
glückliche Beſitzerin eines „Strumpfbandes“, das ſie dauernd trägt 
und das aus einem eintätowlerten Kranz von Blumen mit einer 
Schnalle in Geſtalt eines Schmetterlings beſteht. Um eine Naiche 
zu verbergen, die von einer Operation zurückgeblieben war, ließ 
ſich eine andere Dame eine Welpe auf Ihrem Körner einrihen. 
Eine dritte Schöne iſt ſtolz auf eine Spinne, die auf ihrem rechten 
Knie angebracht Ift, und fie beunruhigt alle Damen, die eine 
ahnliche Verzierung aus Furcht vor Schmerzen ablehnen, mit dem 
Geständnis, daß das Tätowieren mit einer elektriſchen Nadel eine 
durchaus angenehme Empfindung hervorruft, nämlich nur eine Art 
Kitzel. Der Künſtler ſeibſt trägt Übrigens auch einiges zur Be⸗ 
ruhigung der Frauenwelt bel, die mit dieſer neuartigen Dekor. 
tion noch nicht vertraut iſt. 

„Viele Leute,“ fo erklärte Burchett „glauben, daß ſeine Tür. 
towierung, die einmal angebracht Mt, ſich nicht mehr entfernen 
läßt. Das ift aber ein großer Irrtum. Ich habe ſchon To manche 


e, ee 


i Roman'von Erich Menstein 
90. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.) 

Bei Hilde war in dieſen drei Jahren noch zweimal 
der Storch eingekehrt. Der kleine Heinz batte erſt ein 
Brüderchen bekommen, das Ivo genannt und von Herr: 
lingers Vater aus der Taufe gehoben wurde Dann war 
ein kleines Mädchen gekommen, Erna, deren Tauipatin 
eine reiche, alte, kinderloſe Dame war. Chriſta kannte 
dieſe Frau Hubermann nicht Aber von Dolly erfuhr fie, 
daß Frau Hubermann eine Zementfabzif beſaß, Herrlinger 
geſchäftlich und beruflich dabei beteiligt war und bei der 
alten Dame als Berater hoch in Gunſt ſtand —. 

Bei Jvos und Ernas Geburt wurde genau derſelbe 
Modus eingehalten wie beim Erſcheinen des kleinen Heinz 
Herrlinger ſandte ſeiner Schwiegermutter jedesmal eine 
gedruckte Anzeige, und ein wenig ſpäter kam dann ein 
Brief Hildes, der ausführlich über das Erelgnis berichtete 
und mit den Worten 5 „Wie gerne hätten wir dich 
dabei hier gehabt, Mutti! Aber wir wilfen ja leider, daß 
du von Tauffernitz nicht weg kannſt —“ 

Es schmerzte Chriſta nicht mehr jo ſehr wie das erſte⸗ 
mal. Nur als ihr Hilde vor einem halben Jahr ein Bild 
der drei unbekannten Enkelkinder Jandte, packten ſte Schmerz 
und wilde Sehnſucht mit ſtürmiſcher Gewalt. 


Wie fük die drei Meinen Engelsköpſchen waren! Wie 
treuherzig die großen Kinderaugen ſie aus dem Bilde an⸗ 
ſahen! Es war ja gar nicht wahr, was Dolly ge chrieben, 
daß Heinzel dem Vater glich: Alle drei ſahen ſie Hilde 
ähnlich — ihrem kleinen Hildeleln, wie es einſt geweſen 
dor langen Jahren, als fie noch in Glück und Glanz lebten. 

Eine ganze Nacht lang fand Chrifte keinen Schlaf, 
weinte vor dem Bild und war vor Sehnſuch: halb von 
Sinnen und ſpürte wieder einmal nichts als ihr dummes, 
ſiebeshungriges Herz in der Bruſt. 


Ruhiger 


der Antikriegskundgebungen 


Maſſentundgebung der Berliner Sozialdemokratie 


Moslan demonſtriert gegen den Krieg mit Pombenflugzeugen 


Berlin. Die Antikriegskundgebungen der Sozialdemalra⸗ 
ten und Kommuniſten find in Berlin bis auf kleinere Zwilchen⸗ 
fülle ohne Störungen verlaufen. Im Often der Stadt wurde ein 
kommuniſtiſcher Umzug wegen Singens verbotener Lieder aufge⸗ 
löst, wobei bie Polizei auch vom Gummiknüppel Gebrauch machen 
mußte. Zu Zwiſchenfällen ernſterer Art iſt es nach den Miiteis 
kungen des Polizeipräſidiums nicht gekommen. Verletzte ſind 
nicht gemeldet. Bis 9 Uhr abends wurden insgeſamt 61 Per⸗ 
Ionen, die ſich an den Kundgebungen der Kommuniſien beteiligt 
hatten, bei kleineren Zwiſchenſällen zwangsgeſtelt. — Auch im 
Reiche find die Kundgebungen im allgemeinen ruhig verlaufen. 
— Llehnliche Meldungen liegen aus dem Huslaude vor. In 
Prag, wo die kommuniſtiſchen Veranſtaltungen verboten waren, 
find nenneuswerte Zwiſchenfülle nicht vorgekommen. In Japan 
wurden die Kundgebungen von der Polizei im Keime erſtidt. 
Kommuniſtiſche Agitatoren die Flugblätter verteilen wollten, 
wurden verhaftet. Auch in Paris verlief der erſte Auguſt völlig 
ruhig. Desgleichen in den franzöſiſchen Streilgebieten. In 
Budapeſt wurden 225 Kommuuiſten verhaftet. In Bukareſt und 
in Finnland verlief der Tag ruhlg. 


Verhaftung eines kommnniſtiſchen 
Knriers 
58 Verhaftungen wegen des 1. Auguſt. 


Waerſcha u. Wie aus Wilua gemeldet wird, wurde von 
der polniſchen Grenzpolizei an der ſowietruſſiſch⸗polniſchen Grenze 


Zeichnung entfernt. die ich ſelbſt jahrelang getragen habe. Kurz ' 
lich hatt: ich den Fall einer jungen die mit einem Lord 
verlobt war. Sie hatte ſich feinen Namen auf ihren Unterarm 
tätowieren laſſen, aber die Verlobung ging zurück, und die junge 
Dame wollte verſtändlicherweiſe nicht ewig den Namen des Un⸗ 
getreuen vor Augen haben. Sie wandte ſich alſo an mich, und 
die Tätowierung wurde ohne den geringsten Ueberreſt entfernt, 
Sie war mir dafür ſehr dankbar,“ 


Bei der Beſteigung des Elbrus 
abgeſtürzt 
Moskau. Einen tragiſchen Tod in den Bergen fanden zwei 
öſterreſchiſche Touriſten. Dr. Franz Kolb und Heinrich Fuchs 
vom öſterreichiſchen Touriſtenverein „Naturfreunde“ beim Be⸗ 
ſteigen des Elbrus⸗Berges im Kaukaſus. Sie wurden vom 
Sturm über einen Abhang in die Tiefe geſchleudert. 


Stiertämpfer getötet 


Madrid. Bel einem Stierkampf in Eskalona, in der Nähe 
non Toledo, wurde ein berühmter Matador von einem Stier 
ſo ſchwer verletzt, daß er wenige Minuten darauf verſtarb. Ein 
Bruder des Verunglückten hat vor drei Jahren in Madrid 
gleichfalls den Tod bei einem Stierkampf gefunden. 


Die Minaretts ſämtlicher Moſcheen 
zerſtörk 
Adrlanopel. In der Nacht zum Sonntag wurde die Stadt 
Adrianopel von einem ſchweren Wirbelſturm heimgeſucht, der 
große Verwüſtungen anrichtete. Die Minaretts ſämtlicher os 
ſcheen wurden zerſtört. Die Telegraphen⸗ und Telephonleitun⸗ 
gen ſind außer Betrieb. 


Eichhörnchen ſammelk Golfbälle 
Renyort. Bel einer Jagd in der Nähe eines Golfplatzes in 
Montreal fand man einen Eichhörnchenbau, in dem ſich mehr als 
120 Wolfbälle befanden. Nach den Marken zu schließen, muſſen die 
5180 die Ballräubereien ſeit 7 Jahren Igitematiih betrieben 
ben. 


Aber ſie hatte gelernt, ſich zu beſcheiden. Am Morgen 
war fie wieder ganz „vernünftig“, zeigte der Gräſin Mara 
und Doktor Stockmann, die ja immer jo warmen Anteil 
an ihrem Geſchick nahmen, voll Stolz das Bild und war 
glücklich daß beide die Kinder „wunderlieb und ſo klug 
aussehend“ fanden. 

Dann nahm ſie Gretlein und die wilden Winklerſchen 
Kinder, deren Mutter jetzt fait immer bettlägerig war, 
ging mit ihnen in den Wald und erzählte ihnen „ganz 
neue“ Geſchichten, in denen ein König Heinz. Prinz Ivo 


und eine wunderſchöne Prinzeffin Erna vorkamen. Dabei 
wurde ihr immer leichter 
Wieder war ein Winter nergangen. Frühlingsgrün 


ihimmerten die Fluren, und in dem jungbelaubten Buchen⸗ 
wuld, wo Chriſta mit Gretlein nach Maigloögchen ſuchte, 
duftete es ſuß und kräftig zuglelch. 

Chrifta ſchritt in Gedanken verloren dahln. Vor acht 
Tagen hatte ſte eine große Freude erlebt: Günther, der 
längſt Oberleutnant geworden und vor einem halben Jahr 
nach G verſetzt worden war, hatte den erſten Urlaub be⸗ 
nutzt, um ſie zu beſuchen! Zum erſtenmal fett fait fünf 
Jahren ſahen ſie einander wieder. 

Aber nun blieb er volle acht Tage und war erſt geſtern 
abend wieder abgerelſt. Ach, und er war noch ganz der 
alte, liebe, warmherzige Junge von einſt. Das beglückte 
Chriſta am meiſten. 

In feiner früheren Garniſon hätte er eine glänzende 
Partie machen können. Ein junge Witwe, die ſich unſterblich 
in ihn verliebte und die er beinahe genommen hätte, bloß 
„dami“ meine Mutti das eklige Brot im fremden Haus 
aufgeben und wiederum ein eigenes Heim haben könnte 
Aber ſiehſt du. Muttl, dann als ich ſchon drauf und dran 
war, ging's nicht! Ohne Liebe — bloß um des Geldes 
willen — piui, ich ware mir jo gemein vorgekommen! Da 
ließ ich mich lieber verſetzen. Biſt du böſe Mutti?“ 

„Rein! O Gott nein, ich wäre la jteinunglüdiid ger 
weien, wenn du anders N hätteſt! Und mir geht es 
ja ſo gut hier! Sie baben mich alle ſo lieb, und mein 
retlein — nein, von der hätte ich doch gar nicht fort⸗ 


Verlauf 


— die Kommuniſtiſche Aktion in Polen geſcheite 


ein geheimer Kurier der kommuniſtiſchen Partei. in wo 
angehalten, der angeblich mit ſehr wichtigen Dokumenten 1 
Lerichten nach Moskau unterwegs war. Die Feſtnahme e 
folgte in dem Augenblick, als der Kurier im Begriff war, 17 
Grenze zu überſchreiten. Insbeſondere ſoll bei ihm ein Verzel 2 
nis von lämtlichen lommuniſtiſchen Organijat 
nen in Polen und deren Leitee gefunden worden ſein. Er 5 
ins Wiluger Gefängnis überführt, 0 f 

Im Zuſammenhang mit den für den 1. Aug u ſt gepten 
ten klammuuiſtiſchen Kundgebungen in Pol 
wurden in den letzten Tagen allein im Wilnager Bezirk über 
Kommunisten, im Dombrowaer Nepier über 20 Kammuniſten 
haftet. Nach den bis jetzt vorliegenden Meldungen iſt der 
Auguſt in ganz Polen ruhig verlaufen. Für 
Polizei war beſonders in den größten Städten verſchärfte Bet 
ſchaft angeordnet worden. 


57 Bombenflugzeuge gegen den Ari 2 

Kowno. Wie aus Moskau gemeldet wird, fand anld lich 1 
1. Auguſt am Freitag vermittag auf dem Moskauer Flugfeld Sg 
feierliche Uebergabe von 57 neuen Bombenflugzergen an 1 
Rote Armee itatt. Der Chef der Luftstreitkräfte der Sowie 
union, Muklewitſch, betonte in ſeiner Anſprache, daß die on 
freiwilligen Spenden der Werktätigen gebauten Flugzeuge wer. 
volle Dienſte bei ihrem Ad wehrkampf gegen die kapfts 
liſtiſche Umkreiſung leiſten würden. 


Operation anf Gerichtsbeſchiuß 

New Vork. Durch Gerichtsbeſchluß wurde in New Pork 1 
Frau gezwungen, ihren Sohn operieren zu laſſen. Die mae 
hatte gegen die dringend erforderliche Operation proteſtiert ra 
der Begründung, Gott habe ihr den Sohn geſchenkt, und * 
es ihm gefalle. ihn wieder zu ih zu nehmen, fo dürfe tin 06 
gegen dieſen Ratſchluß handeln. Das Gericht nahm keine i 
ſicht auf die Anſicht der Mutter und ordnete die Operation ok 
naditem Sachverſtändige erklärt batten. ber 18ilihrige zu 
leide an einer eitrigen Bruftfellentzündung. und nur 05 
ſofortige Operatlon könne ihn retten. Der Junge iſt nun 1 
der durch Gerichtsbeſchluß vorgenommenen Operation geneſt 


Die Pferdedroſchke 
im amerikaniſchen Recht 

Neunork. Die oberſte gerichtliche Behörde in Waſhi 
wird jetzt die flir die amerikaniſche Oeffentlichtelt To aw lch 
Frage zu entſchelden haben, was man denn eigentlich unter e 
Pferdeſuhrwerk verſteht. Die Entſche dung haben mehrere Pole 
verwaltungen beantragt, darunter auch diejenige von Neuyort, 7 
für elnige belebtere Straßen ein Verbot für Pferdefuchrwerke 
laſſen hatte. Prompt erſchlenen am müchſten Tage dieſelben 9 
werle, allerdings mit Mauleſeln oder anderen pf ht 
Tieren beſpannt ohne ſich um das Verbot zu kümmern. 
das oberste Gericht in dieſer Frage nicht gesprochen hat, 
Pollzewerwaltung gegen dieſe Fu hrwerke noch machtlos. 


Koftbare Straßenreinigung 
Neuyort. Um dem Alkohol ihre beſondere Verachtung zu 
gen, haben die Stadtväter von Hickory Flat (Miſſourt) bei 
in Zukunft allen zur Beſchlag nahme kommenden Schnaps 
Straßenſprengwagen zu füllen und damit die Straßen zu reit. 


if 


ö 


* 


in Ausſicht, da dieſe Sprengwagen in den erſten Tagen 5 - 


tigkeit faſt von der gefamten Einwohnerſchaft Hickory Flats 
gert waren, die verſuchte, den koſtbaren Inhalt ſbrtt auf 
Straße in ihre Mägen gelangen zu laffen, 


gen. Allerdings ſteht eine gewiſſe Veränderung bes zes 
jr 
* 


gekonnt! Um mich, Günther, darfſt du dir nie mehr Sorgen 
machen! Ich bin glücklich wie im Himmel hier! . 

Er ſah es dann ja ſelb: Und mit einem Stein vom 
Herzen war er abgereiſt. Von Herrlingers ſprachen ſie 
wenig. Der Schwager war ihm, als er dort zum erſten“ 
mal vorſprach, nicht ſehr aufmunternd entgegengekommen. 

„Gott, die brauchen und wollen eben niemand! meinte 
Günther achſelzuckend. „Herrlinger iſt ein Geizdrache, und 
Hilde hat viel angenommen von ſeiner Art. Hauptſache: 
fie iſt glücklich dabel. Die Kinder. Na, die ind ia gang 
nett Aber weißt du, Mutti, für jo kleine Krabben har 
unſereins nicht viel Verſtändnis! So ab und zu wer ‘ 
ich ſchon antreten dort — nur nicht zu oft!” 1 

An all dies dachte Chrifta jetzt, wahrend Gretlein Mal⸗ 
glöckchen ſammelte. = 

Endlich konnten die Heinen Hände den Strauß kaum 
mehr halten. ’ - 

„Was tun wir letzt aber damit?“ fragte das Kind: 
Wie ſchade, daß Tante Mara gerade geſtern auf 
Schloß ſahren mußte und erſt übermorgen wiederkommi⸗ 
Bis dahin ſind die Blumen ſicher verwelkt!“ Ai 

„Wir wollen fte der kranten Frau Oberlehrer bringen, 
Herſchen. Vielleicht macht es ihr Freude.“ 

„Meinetwegen. Obwohl — ich mag die Frau Ober 
lehrer gar nicht, weißt du! Sie zankte den ganzen 
und gönnt nicht mal dem guten Herrn Winkler ein freund“ 
liches Wort, obwohl er doch alles tut, was ſie will!“ 

„Sie iſt eben krank, Gretlein.“ 

„Na ja — wenn auch] Da, Frau Chriltine, weißt DB 
übrigens, daß fie jetzt eine neue Lehrerin ins Schulhaus 


bekommen?“ 
„Nein, davon 1 mir der Oberlehrer kein Wort gest 
Aber das iſt gut! Der arme Mann kann es ja wirklich 
nicht mehr allein leiſten bei der großen Zahl der Schul 
kinder. (Jortſetzung folgt.) 
Sinnſpruch. 
Tauſend Fliegen hatt' ich am Abend erſchlagen; 
Doch weckte mich eine beim früheſten Tagen. 


S ˖ U ˙ A EEE 


In dieſen Tagen verläßt die „Kariſche Expe⸗ 
dition“, bei der ſich auch deutſche Schiffe befinden, 

7 Europa, mit dem Ziel Sibirien. 
Im vergangenen Sommer brachten ſechsundzwanzig Han⸗ 
chiffe der „Kariſchen Expedition auf dem Wege durch das 
Dliche Eismeer, den Od und den Jeniſſei Waren aller Art 
Sibirien und von dort Holz, Getreide, Flachs u. a. nach 
oda zurück. Dieſes Ereignis bedeutete, fo wenig es auch in 
Oeffentlichkeit beachtet wurde, den Beginn einer Umwäl⸗ 
im Handelsverkehr zwiſchen Aſien und Europa; niemals 
tte eine jo große Anzahl von Schiffen ſolche Mengen von 
We über dieſen vom Eis blockierten, von Gefahr und Unge⸗ 
nei umlauerten Weg glücklich aus Ziel gebracht. Um die 
j 4 Tragweite dieſer Leiſtung zu verſtehen, die in dieſem Som⸗ 
ufs Doppelte geſteigert worden ijt, muß man ſich die geo⸗ 
Küchen und natürlichen Verhältniſſe Sibiriens vor Augen 
2 Sibirien iſt ja nicht etwa die unendliche, im Sommer 
gm Winter von Schnee bedeckte Steppe der landläufigen 


Nr einem Land der Zukunft 
Yon. Beriickſichtigt man das Klima, die Fruchtbarkeit des 
ain us. die Niederlaſſungsmöglichkeiten, jo kann man Sibirien 

zweites Kanada nennen. 

n der Ausdehnung dieſer Gebiete, deren Erſchließung 

Ara Harz in den Anfängen ſteht, kann man ſich erſt einen Be⸗ 
dei machen, wenn man bedenkt. daß ihre Ausdehnung zwei 
Ni; von Europa erreicht. Dieſer Boden birgt noch andere, 
ty, bare Reichtumer an Gold, Platin, Kupfer, Kohle und 
ef, en viel begehrten Mineralien. Bis heute hat man, man⸗ 
dee Transportmöglichteiten nach Europa, dieſen gewaltigen 
Ein Mpeicher völlig ungenutzt gelaſſen. Die transſibiriſche 
Nüünbahn iſt nicht in der Lage, dieſen Warenaustauſch zu be⸗ 
Nunden: die ungeheure Ausdehnung dieſer Strecke würde die 
%y sportkoſten ſo hoch Stellen, daß ſich die Ausfuhr von Holz 
ige Vetreide nach Europa nicht mehr lohnen würde. Die bil⸗ 
bun, rbindung. der Seeweg, wurde bis vor kurzem nur gele⸗ 
ble, und zufällig benutzt. Weſtſibirien, Europa am nächſten 
Wein und beſonders reich an Möglichkeiten landwirtſchaftlicher 

ießung, wird von Süden nach Norden von Ob und Jeniſſei 
Sonos den größten Flüſſen der Erde nach dem Nil und dem 

as 


% es gibt keine beſſere Verbindung dieſer Länder zum Meer, 
dh Die ſie dieſe Ströme während der Zeit, da ſie eisfrei ſind, 
während dreier oder vier Monate, darſtellen. Ueberall ſind 
2 Jeniſſei tief genug für Flußdampfer, und ihre Strö⸗ 
wen ft To ſchoch, daß die erſten Erforſcher dieſer Gebiete in 
da großen Kahn flußaufwärts fahren und ſich dabei von 
der Böſchung laufenden Hunden ziehen laſſen konnten. 
Un, mächtigen Waſſeradern münden ins Kariſche Meer, in 
er am ſtärkſten vereiſten Teile des Nördlichen Eismeers. 
2: ©, dieſes Meer zu gelangen, hat ein von Europa kommen⸗ 
Shin feinen anderen Wen zur Verfügung als die engen 
en zwiſchen dem Feſtland, der Inſel Waigatſch und No⸗ 
Aileen Semlia. Dieſe Meerengen bieten der Schiffahrt die 
67 . Schwierigkeiten, da ſich dort das Eis meiſt in bedroh⸗ 
den geile auftürmt. Daher war früher eine Reife zu Schiff 
U uropa nach dem Jeniſſei Glückſache. Traf man offenes 
am E: lo gelangte man ohne Schaden ans Ziel; war das Meer 
is blockiert, und dieſer Fall war der häufigſte, ſo war 
1. der Mißerfolg ſicher. 
ter dieſen Umſtanden konnte man an einen Schiffs⸗ 
* = nicht denken, mehr als ein oder zwei Schiffe im Some 
ei en dieſen Weg nicht. 
Se die Möglichkeiten drahtloſer Verständigung und die 
den nehung von Flugzeug und Eisbrecher haben gründlich 
dagen geſchaffen. Radiotelegraphiſche Stationen, die mit Mug⸗ 
ni derſohen find, befinden ſich heute an der Mündung des 
d. an der Weſtlüſte der Halbinſel Jalmal und am Ein⸗ 
0 r Kariſchen Pforte und der übrigen Engen. Von dieſen 
Aden ſteigen die Flieger zur Erkundung auf. beobachten 


da gung des Eiſes und verſtändigen die Schiffe. In den 
wagen hren konnten auf dieſe Weiſe immer mehr Schiffe ohne 
ein, Im Jahre 1928 wurden 


das Kariſche Meer paſſieren. 
Kant verhältnismäßig kleinen Zahl von Handelsdampfern 
Mm Wert von 15 Millionen Mark eingeführt, was unter 
wundefüz en Umſtänden eine ſehr anſehnliche Menge darſtellt. 
N Mugen wurde auf dieſem Wege hauptſächlich Holz. Im 
. en Jahre nahm der Verkehr ſchon größeren Umfang 
N 15 Juli dag fuhren nicht weniger als 26 Schiffe von 
te 5 4000 Tonnen, mit europͤiſchen Waren beladen, 
W. u dei Schleppſchiffe, die für den Flußverkehr beſtimmt wa⸗ 
‚yen 5 der ſibiriſchen Kitite nach dem Ob und Seniffei. Sie 
alia“ m „Kraſſin“ begleitet. dem aus der Tragödie der 
10· iat bekannten Eisbrecher. Auch der ruffiiche 
due be chnowiki ebenfalls durch die Rettung der Expedition 
ehannt. nahm an dieſer Fahrt teil. 
diefe Erfolge ermutigt, hat man bereits im vorigen 
I Dieine weitere Steigerung des Schiffsverkehrs angekün⸗ 
en Zeit der Berfuhe ift vorbei. Dank Flugzeug und 
l nöd ft das Problem des Seewegs Europa —Aſten durch 
iche Eismeer praktiſch gelöſt. Auf dieſem Wege kann 


NE Erſchließung des ſibiriſchen Reichtums 
een 3 Erfolg betrieben werden. Waren es im vergan⸗ 
e Faßedre > Schiffe, fo umfaßt die „Kariſche Expedition“ 
dende, 1930. die in dieſen Tagen Europa verläßt, 50 bis 
5 die landwirtſchaftliche Maſchinen, Fabrik⸗ 
Chemikalien, mediziniſche Inſtrumente und an⸗ 
en vielbegehrte Gegenſtände an Bord führen. 
en Schiffen befinden ſich zwei deutſche, vler ruſſiſche, 
m. des: die weitaus größte Zahl fährt unter engliſcher 
Flach, der Flagge. Auf der Rückfahrt ſollen die Dampfer 
n. . Konſerven, Butter und andere Landesprodukte mit⸗ 


Ein neues Land wird erſchloſſen 


Der Vergleich Sibiriens mit Kanada trifft aber in einem 
anderen Punkt zu. Auch die Kanadier verfolgen in ihrem Land 
ein ähnliches Werk der Erſchließung. Demnächſt wird die große 
Eiſenbahn vollendet ſein, die die Provinz Sasketſchwan mit der 


nierhaltung und Wissen 


Der alte 


Von Johanne 


Es war an einem chineſiſchen Neujahrstage, dem einzigen 
und allgemeinen Feſttage des Jahres, wo alle Welt voll Luft und 
toller Freude und die Sorgen der Alltäglichkeit im praſſelndem 
Feuerwerk aufgehen läßt, als Wang⸗Tſung, Tſe jo ſonderbar 
explodierte. Es war ſo, als ob eine rieſige Rakete plötzlich auf 
die Erde geknallt wäre. 

Die Veranlaſſung dieſer ſonderbaren und merkwürdigen 
Erregung war eigentlich gar nicht ſonderbar oder merkwürdig. 

Wangs Nachbar, der Gerber Fung, kam am Neujahrsabend. 
wie alle Jahre vorher, auch diesmal zu ihm und ſchenkte ihm 
einen Lampion. 

Fung war Wangs beſter und einziger Freund, tiefe und ge⸗ 
genſeitige Achtung verband die beiden Männer. Wenn Wang 
Fung begegnete und grüßte, ſo verbeugte er ſich dreimal bis 
zum Boden und drückte ſich voll unendlicher Hochachtung die 
Hand. Es war dies eine Begrüßung, die einem Mandarin mit 
violettem Knopfe gebührte. Aber Fung ließ ſich an Höflichkeit 
nicht überbieten. Wenn er Wang nur von weiten ſah, warf er 
ſich zu Boden und ſtieß ſeine Stirne fünfmal auf die Erde. Dann 
ſtand er auf, putzte ſich ſchnell, damit kein Stäubchen auf feinem 
armſeligen Gewande den Unwillen ſeines Freundes erregen 
konnte und küßte ſich dann voll inniger Zär lichkeit Hand und 
Fingerspitzen. So waren Wang und Funk und jo war ihre 
Freundſchaft. 

Und da kam nun dieſer Fung am heiligen Neujahrsabende 
daher und ſchenkte ihm mir nichts, dir nichts, einen Lampion. 

Einen Lampion, als ob er nicht genau wüßte, daß ein Mann 
niemals eine Lampe oder ein Licht ſchenken durfte, damit der 
Beſchenkte nicht ohne Nachkommen ſterben ſollte. Der alte Wang 
war zwar ſchon gegen ſechzig Jahre. Aber wer weiß, vielleich! 
hätte er noch unter den kleinfüßigen Töchtern ſeines Landes ge⸗ 
wählt und ſtarke Söhne und zierliche Tochter hätten ſeine kom⸗ 
menden Greiſentage verſchönt. Bei Buddha iſt nichts unmöglich. 

Jetzt hatte Funk mit ſeinem unſeligen Geſchenk alle Zu⸗ 
kunftshoffnungen zerſtört. Wer ſollte ihn nun begraben und 
beweinen, wer Räucherkerzen anſtecken und Totenfeſte feiern? 

Ja, früher. bevor die weißen Teufel gekommen waren, da 
hätte Wang ſolchem Geſchenk wenig Bedeutung zugemeſſen und 
hätte mit einer kleinen Pfeife Opium alle unangenehmen Ge⸗ 
danken zur Hölle gejagt. Aber jetzt, wo die Geiſter aus ihren 
Gräbern vom Kanonendonner aufgeſchreckt, über die Erde wan⸗ 
dern müſſen und unaufhörlich auf Böſes finnen? h 

Dann kam noch dazu, daß Wang, der Flohſallenmachermeiſter 
war, ſchlechte Geſchäfte gemacht hatte und ſein Magen nach Reis 
vergeblich knurrte. Wer kauft heutzutage Flohfallen? Die 
Menſchen fangen die niedlichen Tiere mit ſanft angfeuchteten 


Hudſonbai verbindet. So wird künftig das kanadiſche Getreide 
über dieſen Waſſerweg, der vier Monate des Jahres hindurch 
der Schiffahrt zur Verfügung ſteht, nach Europa gelangen und 
zwar mit geringeren Transportkoſten als heute, wo noch große 
Umwege nötig ſind. So werden in einigen Jahren die europäi⸗ 
ſchen Landwirte von einer neuen Invaſton ausländiſchen Ge⸗ 
treides bedroht ſein. 


Chineſe 


s V. Jenſen. 


Fingerſpitzen und — knicks — find fie zerdrückt, ohne Rückſicht, 
ob ſie geſegneten Leibes find und daß in der Flohnachlommen⸗ 
ſchaft die Zukunfthoffnungen der Fallenmacher ſtecken! Bei 
dieſer ſchrecklichen Manier konute es puſſieren, daß eines Tages 
das ganze Land ungezieferfrei war und Wang verhungern mußte. 

In dieſer Stimmung empfing er Fungs unpaſſendes Ger 
ſchenk. Da brannte ſein Zorn lichterloh und er warf den Lanpion 
auf die Erde. Fung war ſprachlos und zog ſich beleidigt zurück. 

Einige Stunden ſpäter, als Wang mitten im Freudentau⸗ 
mel des Feſtplatzes eingeſchlummert war, wurde er durch heftiges 
Ziehen am Kopfe geweckt. Dann wurde er windelweich geprüs 
gelt und als er ſich neugierig umſah, erkannte er den Gerber und 
ſeine Freunde, die die Schmach des abglehnten Geſchenks durch 
ſaftige Hiebe abwuſchen. 

Wang ſchüttelte die Prügel ab und brüteie Rache 

Er ſuchte Troſt in der letzten Pfeife Opium und ließ auf 
roſigen Wolken ſein ganzes Leben an ſich vorüberziehen. Es 
war ein ſchmerzreiches, armſeliges, freudenloſes Leben geweſen. 
Jetzt würde er auch ohne Nachkommen fterben... Sterben, das 
war es. Im Hauſe ees verfluchten Gerbers ſterben, damit er, 
von Schergen gefunden, elbloſer Zeuge für die Schlechtigkeit 
Fungs war. Warte nur, du Krötenſohn, auf deinen langzopfi⸗ 
gen Schädel warte ſchon der Henker. 

Wang lieh ſich auf feine letzte Loſe ein wenig Geld aus, 
ſetzte das ſofort in Raki und Opium um und legte ſich ſtarr und 
ſtumm auf Fungs Hausflur. Gegen Mitternacht fand Fung 
Wang. Sein Haus war mit einer Leiche beſudelt, wenn ſie ge⸗ 
funden wird, konnte ſein ſchöner Körper am Galgen mit den 
Windsbräuten tanzen oder ſein ſchlanker Hals dem hungrigen 
Beile des Henkers zum Fraße dienen. 

Schnell ſteckte er den ſich wehrenden Toten in einen Sack und 
ſchleppte ihn trotz ſeiner jammernden Proteſte zum gelben Fluß 
und warf ihn ins aufjauchzende Waſſer. 

Und mitten zwiſchen den Flammen des Feuerwerks, die das 
ar Johr einleiten, ſpazierte trübſinnig die Seele Wang⸗Tſung⸗ 

es. 

And wenn er durch das Fenſter ſeines Mörders ſah, begrüßte 
ihn Fung nach alter Gewohnheit, indem er ſich fünfmal zu 
Boden warf und die Erde küßte. Dann machte er drei tiefe Ko⸗ 
taus und einen Purzelbaum. Dann küßte er ſich ſchmatzend die 
lohgelbe Hand, zog ſich dreimal am Ohrläppchen und verdrehte 
die Augen. Und dann flog Wangs Seele befriedigt davon, denn 
ſo ehrfürchtig und hoflich begrüßte man nur den Mandarin mit 
den jadennen Knöpfen, dem höchſten Mann noch dem Kaiſer, und 
mehr Anerkennung verlangte ſeine Seele nicht. 

(Deutſch von S. Söderſen.) 


Wandervögel 


Von Haſſe Zelterſtröm. 

Es war mal ein älterer Herr, der einen Fimmel für lange 
Fußtouren hatte Er wanderte oft ſtundentang mit feinem 
fünfzehnjährigen Sohn draußen im Walde. 

Eines Tages aber regnete es Bindfaden, und da ſogte der 
Sohn zu ſeinem Vater, der einen Fimmel für Bewegung hatte: 

„Heute können wir doch nicht weggehen. Papa?“ 

„Nein“, ſagte der Vater, „heute können wir nicht weggehen. 
Aber Bewegung müſſen wir haben. Wir laufen zu Hauſe.“ 

Dann packten ſie den Ruckſack wie immer, und dann fingen 
fie an, um den Eßzimmertiſch herumzulaufen. Der Junge trug 
den Rudiad. 

Als fie zwei Stunden gelaufen waren, ſagte der Alte 

„Jetzt wird uns ein bißchen Frühſtück ſchmecken! Wir 
wollen uns hier ins Grüne ſetzen und eſſen.“ 

Und dann ſetzten ſie ſich auf den Fußboden, und der Junge 
packte das Frühſtück aus. 

Plötzlich entdeckten ſie, daß ſie den Korkenzieher vergeſſen 
hatten. 

„Du mußt nach Hauſe laufen und den Korkenzieher holen“, 
ſagte der Vater. 

Der Junge ging ans Büfett, um den Karkenzieher zu holen. 

„Nein, Freundchen“, ſagte der Vater, „ich habe gejagt, du 
ſollſt nach Hauſe laufen, um den Korkenzieher zu holen!“ 

Da mußte der Junge zwei Stunden lang zurücklaufen, und 
unterdeſſen lag der Alte da und las die Morgenzeitung. 

Als der Junge wiederkam, wurde gefrühſtückt. Dann ruhten 
ſie ſich aus, und dann ſagte der Alte: 

„Jetzt gehen wir nach Hauſe.“ 

„Weißt du was. Papa“, ſagte der Junge „ich bleibe hier, 
— ich gehe morgen nach Hauſe.“ 

Und das tat er auch. 
= 5 dem Schwediſchen von Age Avenstrup und Eliſabeth 

reitel. . 


Kleine Nachrichten 


Vom Jahre 1918 bis 1930 find in England 84 000 Menſchen 
im Straßenverkehr tödlich verunglückt 1928 waren es 3138 
und 1929 ſchon 6696 Tote. Die weitaus meiſten Menſchen 
davon wurden überfahren. Verwundet wurden in England in 
genannter Zeitſpanne 5594721 Menſchen im Straßenverkehr. 
n In Holland hat das Bürgermeiſteramt St. Martensdyk im 
ſtädtiſchen Park eine Warnungstafel angebracht, nach der „Per⸗ 
ſonen verſchienenen Geſchlechts“ darauf zu ſehen haben, daß der 
Abſtand zwiſchen ihnen auf den Ruhebänken mindeſtens einen 
Meter beträgt. 


Rätſel⸗Ecke 
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Vorſtehende Buchſtaben ſind ſo in die leeren Felder zu ord⸗ 
nen, daß die drei waagerechten und die drei ſenkrechten Reihen 
gleichlauten und Wörter folgender Bedeutung ergeben: 1. An⸗ 
gehöriger einer amerilaniſchen Sekte, 2. Geliebte Ludwigs XV., 
3. Mädchenname. 


Auflöſung des Kreuzworkrätſels 


1 0 I STAR 


Im Derwiſchkloſter 


Von Fran; Karl Endres. 


Tief im Innern von Anatolien, in wilder Berggegend, lag 
ein Kloſter, in dem ich einft zu Gafte war. Heute ſind die Mönche 
getötet oder vertrieben, das Kloſter iſt zerſtört. Dede Mauer⸗ 
reſte ſtarren empor, wo vor dem Weltkrieg der Prior des Kloſters 
ſeines Amtes waltete und unwiederbringlich verlorene Schätze 
arabiſcher und perſiſcher Literatur ſammelte. Meine folkloriſtiſchen 
Studien hatten mich mit dem Prior, der ein großer Kenner orien⸗ 
taliſcher Geheimwiſſenſchaften war, zuſammengebracht, und gern 
war ich ſeiner Einladung gefolgt, ihn zu beſuchen. 

Es war ein heißer Sommernachmittag, als ich nach zehn 
Tagen ermüdenden Reitens durch weltvergeſſene Gegenden endlich 
bei dem Kloſter ankam. Man geleitete mich in einen nur mit 
Teppichen und Kiffen ausgeſtatteten Raum — mein Zimmer, wie 
man mir ſagte —, reichte mir die übliche Taſſe Kaffee und ließ 
mich dann allein. Ich ſtreckte mich auf einen Teppich aus, ſchob 
ein Kiſſen unter den Kopf und ſchlief faſt im gleichen Augenblick 
ein. Als ich wieder erwachte, war es Abend. Irgendjemand 
hatte in meinem Zimmer die ſilbernen Ampeln angezündet, die an 
langen Ketten von der Decke herabhingen. An der Tür kauerte 
ein Diener. der ſich erhob, als er mein Erwachen bemerkte. 

Er führte mich aus dem Zimmer, dann einen Gang entlang, 
an deſſen Seiten die Zellen der Mönche lagen, in den Bade⸗ 
raum, frottierte und maſſierte mich, begoß mich mit allen mög» 
lichen Wäſſern, vom heißeſten bis zum kälteſten, und verſcheuchte 
auf dieſe Weiſe meine Müdigkeit vollkommen. Dann führte er 
mich zurück In meinem Zimmer wurde mir ein einfaches Mahl 
aus gekochtem Neis und Früchten ſerviert, und als ich meinen 
Hunger geſtillt hatte, erſchien eln alter Derwiſch. verbeugte ſich 
und ſagte mit ſehr leiſer Stimme: „Der Herr ruft euch, mein 
Bei! Wollet mir folgen!“ Nun ging es durch verſchtedene Gänge 
— das Kloſter war ſehr ausgedehnt —, bis wir endlich in einen 
großen, mit wundervollen Teppichen ausgeſtatteten Raum kamen, 
in dem Regale, voll von Büchern und Schriftrollen, an den 
Wänden ſtanden. In der Mitte des Zimmers, auf einem Diwan, 
vor ſich den Leſeſtänder, ſaß ein etwa fünfzigjähriger Mann, der 
Prior, der mich herzlichſt begrüßte. Er trug die übliche braune 
Gewandung der Derwiſche mit der hohen Filzmütze. Ein langer 
ſchwarzer Bart wallte ihm weit über die Bruſt hinab. Seine 
ſchönen mandelförmigen Augen zeigten große Güte. Die ſchmalen 
Hände waren außerordentlich zart geformt und ſchneeweiß. 

Nach wenigen einleitenden Worten waren wir raſch in das 
Fach vertieft, das uns beide ſehr intereſſierte. Ich wunderte mich, 
in wie hohem Maß der Derwiſchprior die Philoſophie Europas 
beherrſchte. Als wir von der Magie ſprachen, die im Orient zu 
ſtudieren mir beſonders am Herzen lag, gab er mir recht, als ich 
äußerte, daß die magiſchen Eigenſchaften des Menſchen, die in 
alten Zeiten weit verbreitet waren, infolge der einſeitigen In⸗ 
tellektentwicklung verloren gegangen ſeien und nur wie Erin⸗ 
nerungen an früher Vorhandenes da und dor: bei einzelnen 
noch auftreten. „Du haſt recht, mein Freund,“ ſagte der Der⸗ 
wiſch, „aber vergiß nicht, daß die Erweckung ſolcher Eigen⸗ 
ſchaften bei faſt jedem Menſchen moglich iſt. Es fehlt euch in 
Europa nur an der richtigen Schule und dann allerdings auch 
an der nötigen Ruhe der Seele.“ Ich beſtritt das anfänglich, 
aber der Derwiſch lächelte nur und gab mir einige praktiſche An⸗ 
weiſungen. Dann klatſchte er in die Hände. Ein Diener brachte 
köſtliche Zigaretten und kühlen Scherbet. Wir rauchten. „Nun, 
mein Freund aus dem Weiten,“ ſagte der Derwiſch, „beginne 
damit, deinen Vorſtellungen Geſtalt zu geben!“ 

Ich tat, wie er es mich gelehrt hatte Aus dem Rauch meiner 
Zigarette formten ſich blaue Wirbel, die allmählich menſchliche 
Geſtalt annahmen. ie verdichteten ſich, bekamen Farbe, und 
mit einmal ftand, oder beſſer geſagt, ſchwebte vor mir die 
Geſtalt eines wunderbaren ſchönen arabiſchen Mädchens, das 
ich vor kurzem in Syrien kennengelernt hatte. 

Der Derwiſch lachte auf. „Sie muß einen ſehr großen Ein⸗ 
druc auf dich gemacht haben, denn fo raſch und fo deutlich 
gehen die Reallſterungen der Vorſtellungen bei Schülern in 
der Regel nicht vor ſich.“ Ich war entzückt, das geliebte 
Mädchen wieder in meiner Nahe zu haben. 

„Wo lernteſt du ſie kennen?“ fragte mich der Derwiſch. 

„In Syrien, vor etwa ier Wochen,“ antwortete ich. 

Mir war nicht ſehr behaglich zumute. Von einer Halluzina⸗ 
tion war gar keine Rede Ich fühlte die Hand des Mädchens 
in meiner. Und ihre Worte verſtand auch der Derwiſch. Ich ſah 
ihn fragend an. „Warum wunderſt du dich?“ ſagte er, „euer 


Schopenhauer hat euch doch gelehrt, daß die Welt nur eure Vor⸗ 
ſtellung jet Warum foll dann, umgekehrt, das Werk eurer Vor⸗ 
ſtellung nicht auch einmal Realität eurer Welt werden? Laß 
das Mädchen uns einen ſchönen Tanz vorführen!“ 

„Laß du ſie tanzen!“ ſagte ich, irgendwie ärgerlich über 
meinen Freund. — „Sie iſt nicht mein Geſchöpf,“ antwortete 
der Derwiſch. „Ich ſehe ſie zwar und höre ihre Stimme, aber 
ich habe keine Macht über ſie.“ — Ich ſchloß einen Augenblick die 
Augen und erinnerte mich an den berauschenden Tanz, den das 
Mädchen in Aleppo getanzt hatte. Als ich die Augen wieder 
öffnete, fing die Araberin an, ſich zu bewegen, ihren zarten Leib 


Kleiderrevolution in England 


Das alte Sprichwort „Kleider machen Leute“ hat einen 
tiefen Sinn. Es ſtimmt ſchon, daß der Anzug nichts Zufälliges 
iſt, ſondern mit den allgemeinen Lebensgewohnheiten, ja ſogar 
mit der geiſtigen Kultur eines Volkes zuſammenhängt. Bis 
ins 19. Jahrhundert hinein hatte jede Landſchaft, nein, jede 
Stadt ihre beiondere Tracht. Die Ulmerin war anders gellei⸗ 
det als die Straßburgerin oder die Münchnerin; der Adel wollte 
ſich auch äußerlich vom Bürgertum, der Patrizier vom Klein⸗ 
gewerbetreibenden abheben. Es bedurfte erſt der Revolutionie⸗ 
rung des Wirtſchaftslebens und des Verkehrs, um die alten 
Kleidetordnungen wegzufegen. Staatsumwälzungen haben im⸗ 
mer auch durchgreifende Modenverönderungen bewirkt. In der 
ſranzöſiſchen Revolution fielen Kniehoſe, Zopf und Schnürbruſt, 
und bei dem Wartburgfeft der deutſchen Burſchenſchaft im Or⸗ 
tober 1817 flogen 40 Jahre ſpäter dieſelben Symbole der Real- 
tion: Korporaſſtock, Zopf und Schnürbruſt, in die Flammen des 
Scheiterhaufens. 

Wenn alfo beute ein Volt beſonders zäh an dem Popanz 
alter Trachten feſthält, ſo darf man daraus ſchliehen, daß in 
dieſem Lande, ähnlich wie in deutſchen Gebirgswinkeln — etwa 
in Heilen oder im Schwarzwald — die Menſchen erzkonſervat iv 
find. Romantiſche Gemüter finden enggeſchnürte Mieder, ein 
halbes Dutzend dicker Tuchröcke. Fuchspel mützen, Dreimaſter 
berrlich und fuchen, zu Trachten vereinen zuſammengeſchloſſen. 
dieſen Unfug am Leben zu erhalten — genau fo, wie fie fu: 
„maleriſche“ alte Güßchen ſchwärmen, in denen, ohne Licht und 
Luft, ſchwindſlichtige Kinder heranwachſen. Eine Gefüßhlsduſelei. 
die am Leben und feinen Forderungen vorbeiſieht. 

Nirgends jedoch Hi gerade dleſe verſchimmelte Romantik fo 
tief eingewurzelt wie in England. Niemand erwartet das von 
einer Nation, die in Wirtſchaft und Technik ſeit faft zweihundert 
Jahren an der Spitze Europas marſchiert. Dabei hält das Inſel · 
volk, durch einen Ozean von Vorurteilen vom Übrigen Weltteil 
getrennt, mit einer geradezu lächerlichen Zähigkeit an ſelnem 
vollkommen veralteten und unbrauchbar gewordenen Maß⸗, 
Münz⸗ und Gewichtsſyſtem feſt. 

Nun ſcheint aber endlich der Himmel ein Einſehen zu haben 
und das zu erzwingen, was die menſchl iche Vernunſt von ſich 
aus nie durchſetzen konnte. Eine der größten Londoner Zei⸗ 
tungen, der „Datig Expzeh“, lauft Sturm gegen die unhygleni⸗ 
ſche Kleidung der britiſchen Bevölkerung. Die Londoner 
„Seaſon, die Zeit der großen Repräſentation. mit Opernvor⸗ 
ſtellungen, Hofempfängen und Sportve ranſta ltungen fallt in 
den Junl. Da durften denn bei 80 Grad im Schatten die Garde⸗ 
grenadiere in ſcharlachroten Tuchröchen und mit rieſigen Bären ⸗ 
mützen auf dem Kopfe Spalier ſtehen. Da fuhren die Earls und 
Lords und Baronets im Zylinderhut. ſteifem Kragen und dunk⸗ 
lem Schwalbenſchwanz auf den Rennplatz. Nicht einmal, wenn 
fie auf die Börſe gehen, können fie ſich von Weſte und Zylinder 
trennen. Der Bürgermeifter, der „Lordmavor“, muß im Herme⸗ 
linmantel und Pelzhut erſcheinen und Richter und Rechts⸗ 
anwalte gar in ſchweren weißen Lockenperücken. Sie dürfen ohne 
dieſes Zeichen ihrer Würde ebenſowenig den Gerichtsſaal be⸗ 
treten wie der Paſtor ohne Talar die Kanzel. 

Die Männer — ſtellt der „Daily Expreß“ ſeſt — find im 
Grunde viel eitler als die Frauen. Um ihre Würde zur Schau 
zu tragen, unterwerfen fie ſich den größten Plagen. Die Frauen 


Die Dame und ihr Kleid 


1. Elegantes Abendkleid, ſchwarz mit diagonal verarbeiteten 
fupferfarbigen Streifen — ſeitlich tief angeſetzte Schleife — 
Rock, feiner Länge entsprechend, glockig. 8 

2. Abendkleid aus Krepp⸗Satin — rückwärtiges Capeteil, deſſen 
ſchräger Schnitt bei dem aufgeſetzten Volant und dem rückwar⸗ 
rigen Rodjaum wiederkehrt. 


kleingemuſtertem Herrenſtoff — dreivier⸗ 


3. Reiſeanzug aus 
tellange Jacke mit hochgeſtelltem Kragen — Rock mit Satte! 
und Gehfalte — aufgeſetzte Taſchen an Jacke und Nock — 
waſchfeidene Bluſe mit Knopf⸗ und Schleifenſchluß. 


4. Reiſeenſemble: glattes, leicht glockiges Kleid mit 
Aermeln, kleinem gefütterten Cape und Kragenſchal. 


iangen 


zu biegen, ihre Arme langſam zu heben. Sie ſchwebte auf mi 
zu. Ihre ſchwarzen Haare umrahmten ihr ſchmales Geſicht. fe 
flüſterte mir zu und breitete die Arme aus. Ich fühlte, daß ich 
küſſen würde Da kam mir der Gedanke an den zuſehenden De 
miſch, und mit einer Gewaltanſtrengung ſondergleichen verſcheuch 
ich meine heißen Wünſche. Die lächelnden Züge der Geliebten 
wurden ernſt; ihre Gewandung verlor die leuchtenden Farde 
und wurde grau; ihre Geſtalt verwiſchte ſich und wurde zu b 
grauen Wirbeln, die mich umſchwebten. Noch ſah ich en 
ſchönen Arm, der grüßend ſich hob. Dann verſchwand alles a 

Ich ſaß auf dem Diwan neben dem Derwiſch, deſſen gu 
Augen auf mir ruhten. „Du haſt einen ſehr ſtarken Willen if 
zeigt, mein Freund,“ ſagte er. „Ohne Beherrſchung des eigen 
Ichs wird der Magier ein Kranker oder ein Betrüger. — 77 
mein Gaſt und lieber Schüler!“ — Damit begannen m 
Studien beim Prior der Derwiſche, denen ich einiges verde 
was Europa nicht kennt. — — — 
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haben ſich bedeutend gebeſſert; fie paſſen thre Kleidung — 
Jahreszeit an. Aber die Männer kleiden ſich im Hoch + 
kaum anders als im Winter. Es iſt auch der Zwang der Kt 
vention! keiner möchte irgendwie auffallen. Jeder erwartet, 
der andere mit dem guten Beiſpiel vorangehen ſoll. Die 
länder find eine alte Nation; wie ein Alpdruck laſtet die 00 
hundertjährige Tradition auf ihnen. Sie wären todunglu 1 
wenn fie zu einer Hochzeit oder zu einem Begiabnis anders 
ſchienen als im Zylinder. Dabei war auch dieſer Zylinder 15 
mal ein revolutionäres Kleidungsſtück Er kündigte. eme g 
mit der langen Hofe, den Sieg des Bürgertums über den 10 
nicht, daß die Kabinettm in 


an. Das alles hindert aber 
heute noch in Kniehoſen bei Hofe erſcheinen. 
Bisher ſind noch alle Neformvorſchlöge geſcheitert. — 


italieniſche Maler Marinetti, extremer Futur iſt. erfand e 
Männeranzug, der ganz loſe auf dem Leibe ſaß und die 11 
violetten Strahlen der Sonne durchließ. Er konnte mit 925 
einzigen Knopf geſchloſſen und geöffnet werden. Ein Engl a 
namens Raymond Duncan ging in einer altgriechiſchen 
einher. Aber beide wurden für verrückt erklärt. Ber ze 
Shaw gehört zu den Pionieren des Luft⸗ und Gonnenbades # 
der puritaniſche Engländer noch heute verpönt. Shaw du 00 
es auch nicht auf engliſchem Boden wagen, feiner Sonnenlel 
ſchaft zu frönen, Sondern nur in Sſidfrankreich. Arzte und ga 
zieher weiſen mit Neid und Bewunderung auf das deuuche 1 
intel des Luft⸗ und Sonnenbades hin, meinen aber freilſch 
England müßte man da einige Konzeſſionen machen 


Wie ſoll man ſich denn nun an heißen Tagen kleiden? 
laufen uns die Engländer im „Daily Expreß“ den Rang 
Die Frau ſoll auf den Rock verzichten und wie der Mann 
kurze Kniehöschen der Bon⸗Scouts tragen (das ſich ängſt bei 
männlichen Teil unſerer Jugend eingeführt hat); 
eine Hemdbluſe, Söckchen. Halbfänıhe, leichten Filzhut. 
männliche Kleidung unterſcheldet ſich davon kaum mehr 

Aber auch das wird, wie ſo viele gute Vorſchläge auf 
Papier ſtehen bleiben. Man wird es als „Bolſchewismus % 
Icheeien. Und man wird im ſtumpfſinnigen Trott we ter aan 
welter ſchwißen und weiter ſtöhnen 
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Hermann Nieder 


Altägyptiſches Bier 


Bei den alten Aegyptern bildete das Bier ein wich 
Volksgetränk. Sie kannten, wie wir heute genau wiſſen, die I, 
ſtellung des Bieres bereits 1100 Jahre vor unſerer eitrechn 
das iſt früher, als der Trojaniſche Krieg ſtattfand. Um dieſe 
kannten die übrigen Völker der Erde außer Waſſer und Na 
weinen noch kein anderes Getränk. # 
Die alten Aegypter nannten das Bier „heit“, was fo 
wie „Dämon“ bedeutet, und da die Babylonier ihren Ger 
ſaft ſpater als „hiku“ bezeichneten, ſo kann man darauf hl — 
daß ſie die Kenntnis der Bierbereitung aus Aegypten bez 10 
G, 


Um Bier herzustellen wurde Gerſte feucht gemacht und 
graben. Sobald ſie zu keimen anfing, wurde ſie aus dem " 
boden hervorgeholt, roh gemahlen und unter Zuſah von San 
teig, der aus dem Backhauſe geholt wurde, zu Broten g 7 
Dieſe wurden angebacken, wozu man ſich eines Feuers a 
trodmetem Kamelmiſt bediente, weil dies am heißeſten und * 


— 


— 


dies billig war. Das Brot geriet nun in denjenigen 3 

den man außen als verbrannt und innen als roh beze i u 
müßte. Die äußere Kruſte wurde daun auch abgeſchält un 
Viehfütterung verwendet, das innere Brot aber, das eine jaW 4 
Brotmaſſe bildete, wurde in einen großen Topf gelegt, — 
Zuſatz von Waſſer angerührt, ſtehen und in Gährung über 10 
gelaſſen. Daun wurden die Brotſtücke in dem ſo lange 915 
her geknetet. bis eine ſchäumende Flüſſigkeit entfand. — 
mehreren Stunden war das Bier ſerlig. Der Bodenſatz 
fortgeworfen. 

Diefe Art der Bierbereitung hielt ſich während des — 
Altertums aufrecht. Die einzigen Aenderungen, die ſich 
ſetzten, waren ſozuſagen „Modeſtrömungen“. So gab 
ſpäterhin einen Bitterſtoff bei, den man „Alraune“ nannte 
war das eine wildwachſende ſtrauchartige Pflanze der N 
goragruppe. Zur Zeit Herodorts, der als griechischer Neiſel 
teller bekanntlich vornehmlich in Aegypten weilte, war 
üßliches Bier gebräuchlich, dem Honig zugegeben wurde, 90 
ſpäterhin gab man dieſem Volksgetränk überdies noch die 
ſchꝛedentlichſten Gewürze bei. 

Da die Bewohner Aegyptens eigentlich das ganze 
hindurch durſtig waren, ſpielte das Bier eine große Rolle. .d 
jeder Haushalt ſtellte daher das Bier gerade ſo her D 5 
Brot. Herodot ſchildert ägyptiſche Mütter, die ihren Ki A 
Bier nach den Lehrſälen (Schulen) brachten; Bieropfer PL 
Volkes und Bierſpenden an Prieſter und Priefterinnen wage 
der Tagesordnung. Die Biererzeugung war ein angeſe 
Gewerbe, das Bier bildete einen wichtigen Exportartikel. 77 


Zur Zeit des römiſchen Weltreiches, wo auch Acgypt 
römischen Provinz gemacht war, wurde von Rom eine Bier 7 
erhoben. Damals verarmte Aegypten deſſen Boden⸗ und 
ſchätze nach der Tiberſtadt ausgeführt wurden, zusehends, 4 
Biertrinken wurde zum Luxus, den ſich das Volk nicht 
leiſten konnte, und es wurde ausſchließlich Vorrecht der Re 
So iſt es zu verſtehen, daß man das Biertrinken zu einer i 
geriſchen und pompöſen Angelegenheit erhob. Koftbare 
gläſer kamen in Mode, die urſprünglichen tönernen Bie 0 
gerieten in Vergeſſenheit. Die damaligen Biergläfer weiſen 

fach koſtbare Arbeiten auf, und viele derſelben befinden ſich 14 
noch in den Mujeen von London und Kairo. M. 5 


Aus Nelfl dem Zentrum des Erdbebens in 


talien 
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Der große Wiener Chirurg 
Prof. von Eijelsberg 70 Jahre alt 


Einer der bekannteſten Chirurgen unſerer Zeit, der lang⸗ 
tige Leiter der Wiener chirurgischen Univerftätsttinit, Prof. 
„ Anton Freiherr von Eiſelsberg, vollendete am 81. Juli ſein 
U Lebensjahr. Seit 1901 wirkt Prof. von Eiſelsberg an der 

ener Aniverſität. Als Arzt, Forſcher und akademiſcher 

ter entfaltete er eine überaus fruchtbare Tätigkeit; ſeine 
glänzende Operationstechn ik verſchaffte ihm Weltruhm. 


das im vergangenen Jahre bei Regensdorf unweit Görlitz ent⸗ 
deckt wurde, verspricht nach den neueren Schürſungen eine außer⸗ 
ordentlich günſtige Ausbeute. Das Kaolin (Porzellanerde) iſt 


Zn Ehren der Heldenbeſatzung der „Latham“ 


D des franzöfiſchen Flugbootes, mit dem der norwegiſche Polarforſcher Amundſen bei dem Verſuch, der verunglüd« 
Polar⸗Luftſchiff⸗Expedition des italieniſchen Generals Nobile zu Hilfe zu eilen, vor zwei Jahren verſchollen iſt — 
dies Denkmal errichtet werden Die Namen der Männer, die bei dieſem Hilfswerk ihr Leben geopfert haben, 

find im Stein verewigt Guilbaud, Amundſen, de Cuverville, Brazy, Vallette, Diedrichſon. 


Admiral Jenker 60 Jahre alt 

Der frühere Chef der Marineleitung, Admiral Zenker. 
feiert am 10. Auguſt feinen 60. Geburtstag. Zu Bielitz ia 
Oeſterreich⸗Schleſien geboren trat er mit 19 Jahren in die 
Reichsmarine ein. Im Kriege war er im Admivalſtab der 
Marine, dann vorübergehend Kommandant des Panzerkreuzers 
„von der Tann“, 1918 wurde er Befehlshaber des Sicherungs⸗ 
verbandes der Nordſee. Zum Chef der Marineleitung wurde 
er im Jahre 1924 ernannt, er bekleidete dieſen Poſten bis zum 

Herbit 1928. 


Ein neues rieſiges Kaolinlager in Schlefien 


hier von einer beſonders guten Beſchaffenheit und wird auf 
Vorkommen von 5 Millionen Kubikmetern geſchätzt. Bere 
jetzt werden täglich bis 120 Tonnen verladen. 


Vom dentich-engliihen Länderkampf 
der Frauen 
Stabwechſel beim 44100⸗Meter⸗Lauf. 


Am Sonnabend kam in Birmingham der zweite leichtathle⸗ 
tiſche Frauen länderkampf zwiſchen Deutſchland und England zum 
Austrag. Obwohl die deutſchen Damen in den Wurfwettbe⸗ 
werben dominierten, gewann England mit 51 zu 49 Punkten. 


Die Frau i 


Herbſtverheißen. 
Von Ella Boeckh⸗ Arnold. 
Im Taumelfluge gleitet Blatt um Blatt 
Vergilbt und müde zu der Erde nieder, 
Aus der es einſt die Kraſt gezogen hat, 
Mit der es ſang die grünen Jubellieder. 


Sag nicht: Es ſtirbt. Im bunten Farbenklang 
Legt es ſich leicht zur letzten Ruhe hin. 
Des Herbſtes goldner Rauſch, ſein Nachtgeſang, 
Iſt wohldurchflutet von dem ew'gen Sinn. 


In Schönheit ſtirbt, was einſt in Schönheit lebte. 
Zur Erde ſinkt, was aus der Erde ward. 

Zum All zurück nur das Geſchaſſne ſtrebte — 
Und wird als neugeſchaffen offenbart. 


Spiel und Geſelligkeit. 


Von Dora Stockert⸗Meynert. 


Wie lange iſt es her, daß man nicht nur Ehre darein⸗ 
ſetzte, Geiſt und Witz zu haben, ſondern ſie auch vor einem 
verſtändnisvollen Kreis zur Geltung zu bringen? Ich habe 
in früheren Tagen ſoviel davon verſprühen gehört, daß ich 
oft daran denken muß, woran es liegen mag, daß die heutige 
Menſchheit fo garnichts mehr mit ſich anzufangen weiß, ſo⸗ 
bald der Flirt außer Frage kommt. Ja, daß die meiſten bei 
dem geringſten Verdacht, dazu eingeladen zu ſein, unt anderen 
An regung zu ſchaffen, in beleidigten Unwillen geraten. 

Denn ihrer Ueberzeugung nach iſt zur Entfaltung von 
Ideen die Oeffentlichkeit da. Und wenn man ſich an dieſe 
verausgabt, wie täme man dazu, fein Licht auch noch privat 
leuchten zu laſſen und Leute zu unterhalten, die aus bloßem 
Mangel an eigenen Einfallen Konverſation machen wollen? 


Aber etwas, was in allen Varietäten mehr oder weniger 
dazu gehört, ſich gegenſeitig zu unterhalten, die Leere der 
Stunden auszufüllen, bei dem auch alle gleichwertige Part⸗ 
ner 1 wenn ſie ſich nicht allzu unſähig erweiſen, iſt das 
Spiel. 

Nach dem alten griechiſchen Geſchichtsſchreiber Herodot 
haben die Lydier in ſchwerer Hungersnot die erſten Geſell⸗ 
ſchaftsſpiele erfunden und ſich dadurch, daß ſie immer einen 
Tag ſpielten, und den anderen aßen, bei gutem Mut erhalten. 
Leider iſt uns von den bahnbrechenden Formen geſelliger 
Zerſtreungskunſt zu wenig Wiſſen erhalten geblieben, um ſie 
in einen Vergleich mit den unſeren zu ziehen. Doch iſt je⸗ 
denſalls anzunehmen, daß die Spiele der Alten weitmehr auf 
den Sieg ihrer Geſchicklichkeit und ihres Scharfſinnes, als 
auf materiellen Gewinn gerichtet waren. Von dem noch 
immer als das edelſte der Spiele anerkannten Schach wird 
behauptet, der weiſe König Salomon habe es ſelbſt zum 
friedlichen Zeitvertreib ſeiner Se oe erfunden. Nach 
einer anderen Ueberlieferung, die durch die ihr innewoh⸗ 
nende Logik noch glaubhafter ſcheint, ſoll es ein indiſcher 
Brahmine geweſen fein, der feinem Fürſten durch dieſen geiſt⸗ 
reichen Anſchauungsunterricht die Hinfälligkeit des Königtums 
vor Augen führen wollte, deſſen Sturz unter Umſtänden ſchon 
der fehlende Schutz eines einzigen armſeligen Bauern her⸗ 
beiführen kann. 

Als Erſte taten ſich die Würfel hervor und vermochten 
ihre Popularität bis ins halbe Mittelalter konkurrenzlos zu 
erhalten. Dann wurden die Karten, wie es heißt durch Zi⸗ 
geuner, aus dem Morgenland herübergebracht und begannen 
ihren Siegeslauſ durch die ganze Welt. Als fie um das 
Jahr 1300 in Deutſchland eintrafen, fanden ſie jo begeiſterte 
Aufnahme, daß garnicht genug Spiele gemalt werden konnten 
und man ſchon in Kürze darauf verfiel, fie ſchematiſch drucken 
zu laſſen. Das erſte Kartenfptel, durch das die Deutſchen 
einander ihr Geld abgewannen, war „Landsknecht“. „Skat“, 
das einzige, das ſie ſelbſt erfanden, wie die Engländer ihr 
„Whiſt“, die Franzoſen „Piquet“, die Italiener „Tarock“ 
und die Spanier „L'hombre“. 

Kartenſpiele behaupten nun ſchon ſeit mehr als einem 
halben Jahrtauſend eine führende Rolle im geſellſchaftlichen 
Leben. Und wer ihnen verfallen iſt, begreift nicht, wie es 
Leute geben kann, die ſich durch eine nutzloſe Scheinbeſchäfti⸗ 
gung nicht ebenſo künſtlich über ihren geiſtigen Hunger hin⸗ 
wegbringen laſſen wollen, wie einſt die Lydier über den leib⸗ 
lichen. Haben ſich doch zu allen Zeiten ſelbſt die bedeutendſten 
Männer dazu verſtanden, dem großen Fetiſch der Müßiggän⸗ 
ger, dem Spiel, ihre Reverenz zu machen, wenn ſie ſich müde 
geſchafft hatten, oder für ihren geknebelten Tatendrang Ab⸗ 
lenkung ſuchten. Napoleon nahm auf feine traurige Fahrt 
nach Sankt Helena zwanzig Kartenspiele, ein Schachbrett 
und Domino mit und ſoll ſchon auf der „Northumberland“ 
geſpielt haben, die ihn aus der Machtfülle eines Halbgottes 
ins Exil führte. Doch dürſten hervorragende Geiſter, wenn 
ſie vom Spiel nicht pathologiſch beſeſſen waren, wie Doſto⸗ 
jewski, dieſem an ſich nur felten höheren Intereſſenwert bei⸗ 
Ben haben, als den eines vorübergehenden Zerſtreuungs⸗ 
mittels. 

Ein ſo tiefgründiger Mangel an lebenswichtigeren Be⸗ 
ſchäftigungsimpulſen, daß man täglich in einer endloſen 
Kette von Bridge⸗Partien, oder dem geiſtverheerenden Runi⸗ 
mp eine Daſeinserfüllung ſieht, durfte in ſolcher Ausbreitung 
wie heute noch nicht dageweſen ſein und wurde wie ſo manches 
andere unſerer Zeit vorbehalten. Worauf kann das zurück⸗ 
zuführen ſein? Und wie kommt es, daß ſich die Menſchen 
nichts mehr mitzuteilen haben und ſie keinen Wunſch mehr 
empfinden, einander geiſtig näherzukommen? Es gibt ſoviele 
ausgezeichnete Redner unter Männern und Frauen. Warunt 


der Konverſation, die heute allgemein geworden ſcheint, 
kann unmöglich in eigner Gedankenleere liegen. Aber viel⸗ 
leicht in unſerer Teilnahmloſigkeit gegenüber fremdem Em⸗ 
pfinden, ſo ſozial wir auch ſonſt eingeſtellt ſind. Oder wäre 
es gerade dieſe allumfaſſende Großzügigkeit unſeres Intereſſes 
an der Menſchheit, die für den Einzelnen, uns zufällig zur 
Seite Befindlichen nichts übrigläßt? 

.Selbjt Berühmtheiten finden in unſeren geſellſchaftlichen 
Zuſammenhängen keine überwaltigende Nachfrage mehr, und 
man verzichtet wegen der geiſtigen Unbequemlichkeiten, die 


a 
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ſie auferlegen, eventuell ſchon zugunſten eines Lautſprechers, 
auf die Senſation, ſich mit ihnen unterhalten zu haben. Wo⸗ 
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ſchwollen und rot find, ſondern man ziehe fie an, ſobald die 
Temperatur ſo tief geſunken iſt, daß die Haut gänſehautartig, 


rüber ſollte man ſich überhaupt unterhalten, um ſich zu un⸗ bleich oder rot wird. Jeder Handſchuh ſoll bequem zu tragen 


terhalten? Am ſicherſten werden die gegenſeitigen Beziehun- 
gen noch immer durch Spielmarken ausgelböſt. 


Nadelarbeit als Broterwerb. 


Von Florentine Gebhardt. 

Junge Mädchen, die Handgeſchick und Luſt für Nadelar⸗ 
heit haben, ohne doch durch ein langwieriges oder koſtſpieliges 
Studium ſich für einen Erwerbszweig vorbereiten zu können, 
und denen auch für den hauswirtſchaftlichen Beruf nicht 
genügend körperliche Kraft zur Verfügung ſteht, können im 
Berufe der Stickerin ſich einen auskömmlichen Lebensunter⸗ 
halt ſchaffen. Die Ausbildung kann erfolgen in Fortbil⸗ 
dungs⸗ und Gewerbeſchulen, ſowie auf privatem Wege und 
durch Uebung autodidaktiſch oder als Lehrling in einem 


ſein, darf nicht ſpaunen. Ein zu enges Stück iſt ſchädlicher 
als gar keins, denn es behindert den Blutkreislauf. 
Wer an ſpröden, riſſigen und trocknen Händen leidet, 
waſche dieſelben abends vor dem Zubettgehen in warmem 
Waſſer, trockne fie dann ſehr gut ab und reihe fie tüchtig mit 
Lanolin oder Glyzerinöl ein. Dann ziehe man zur Nacht ein 
Paar ältere weiche Handſchuhe über. Hat man dieſe Ein⸗ 
reibing einige Mal ausgeführt, wird die innere Seite der 
Handſchuhe bald fo mit Fett überzogen fein, daß eine weitete 
Einreibung nicht mehr nötig iſt und doch werden durch dieſe 
Behandlung die Hände ſo weich und die Haut ſo glatt und 
geſchmeidig, daß das Verfahren als das wirkſamſte und zudem 
billigſte bezeichnet werden darf. h 
Je weiter und elaftifcher ein Handſchuh iſt, je beſſer die 
Hände und die Finger ſich darin bewegen können, deſto eher 
erfüllt er ſeinen Zweck, deſto wärmer hält er. Ebenſo muß er 


Handarbeitsgeſchäſt, ſowie in einer kunſtgewerblichen Werk⸗ genügend laug fein, ſodaß das ganze Handgelenk mit“ dem 


ſtatt für Madelarbeit. Da das Stickerei⸗Lehrmädchen gewöhn⸗ 
lich gleich bei der „Kundenarbeit“ mitbeſchäftigt wird, iſt dieſe 
letztere Art der Ausbildung wohl die vielſeitigſte und ra⸗ 
ſcheſte, außerdem bei einer 1 bis 2 jährigen Lehrzeit meiſt 
unentgeltlich. Die Kunſtſtickereiſchule des Lettehauſes bildet 
Stickerinnen auch unentgeltlich in 2 Jahren aus. Der 
Lehrgang dort umfaßt Hand- und Maſchinenſticken ſämtlicher 
Techniken der Konfektions⸗ und Kunſtſtickerei, Zeichnen, ein⸗ 
auf e Aufzeichnen und Einrichten der Muſter 
auf Stoff. 

Die erworbenen Fertigkeiten können zum Erwerb durch 
Heimarbeit oder in feſter Anſtellung in einem Handarbeits⸗ 
geſchäft, in einer Werkſtatt oder Fabrik für Wäſche, Konſek⸗ 
tion uſw. ausgewertet werden. Die Stiderin. die ſich nur 
beſtimmten Techniken, etwa der Weiß- und Namenſtickerei 
widmet, braucht keine eigentliche Ausbildung. Die Schule 
gibt ihr dieſen, wenn natürliche Veranlagung vorhanden iſt, 
in den meiſten Fällen ſchon ausreichend und durch Uebung 
eignete ſie ſich die weitere Fertigkeit an. 

Der Verdienſt in einer Fabrik oder Werkſtatt dürfte 
täglich 5 bis 6 Mark betragen, in Heimarbeit vielleicht weni⸗ 
ger, wenn die Stickerin nicht mit 10 Arbeitsſtunden täglich 
rechnet, Stundenverdienſt für Namenſtickerei kann auf 75 
Pfennig bis zu einer Mark koinmen, Weißſtickerei bis auf 
50 Pfennig. Weniger einträglich iſt die Technik der Kreuz⸗ 
ſtickerei, die ja auch nicht zu der eigentlichen Kunſtſtickerei zu 
rechnen iſt. 

Zu den Stickereitechniken gehören noch außer den genann⸗ 
ten: Holbein⸗ und altdeutſche Zierſtickerei, Damaſtſtickerei, 
ſpaniſche, arabiſche, Elfenbein⸗, Plattſtichſtickerci, Durchbruch⸗ 
und Riticella⸗ oder venetianiſche Stickerei, Auflagearbeit, 
Filetguipure, Bandſpitzen⸗, Dichtelſpitzen⸗Arbeit. Die Spitzen⸗ 
arbeit, Klöppeln, Häkeln, Strickerei, Gabelarbeit, Spitzen⸗ 
nähen bildet einen beſonderen Berufszweig, der vorwiegend 
als Hausgewerbe in beſtimmten Gegenden Deutſchlands ge⸗ 
pflegt wird. Ebenſo das Knüpfen von Franſen, Benteln 
u. dgl. Nur als Strickerin ſich das Brot zu erwerben, iſt 
nur dann lohnend, wenn eine Maſchine zur Verfiigung 
ſteht, mit der auch Strumpf⸗ und Trikotagearbeiten gefertigt 
werden können. Denn die Deckenkunſtſtrickerei würde nur 
einträglich genug fein, wenn ſie im Auftrage eines Geſchäfts 
ausgeführt wird und dauernde Beſtellungen vorliegen. 

Die Einnahmen einer nur als Häklerin tätigen Arbeite⸗ 
rin ſind mäßig. Sie finden meiſt als Heimarbeiterinnen für 
Geſchäfte und Fabriken, ſeltener in der Privatkundſchaft ihr 
Brot. Jedenfalls hängt die ſich auf eine oder ganz wenige 
Techniken konzentrierende Handarbeiterin ſtark von der Mode 
und der durch ſie bedingten Nachfrage ab. Wer wirklich von 
Handarbeit leben will, tut klug, ſich Kenntnis und Beherr⸗ 
ſchung aller oder der üblichſten und beliebteſten Techniken 
anzueignen, beziehungsweiſe ſich ſtets der gerade „gängigen“ 
beſonders zu widmen. 

Sehr einträglich kann ſich der Erwerb der mit dem oben 
angewandten Sammelnamen der Stickerin bezeichneten Be⸗ 
rufstätigen geſtalten, wenn fie das Aufzeichnen und Ueber⸗ 
tragen von Muſtern auf Stoff verſteht und für Beſtellung 
übernimmt. Gerade in kleineren Orten kann ſie ſich durch 
Dauerbeſtellungen von einſchlägigen Geſchäften und feſte 
Privatkundſchaft mit Muſterzeichnung gut das Doppelte als 
mit der Nadelarbeit allein verdienen. Eine ſeſte Anſtellung 
kommt für die Stickerin am eheſten in Fabriken der Kon⸗ 
fektionsbranche als Kurbelſtickerin oder Kleider- und Mäntel⸗ 
ſtickerin, ſowie als Maſchinenſtickerin in großen Wöſchefa⸗ 
briken, in Nähmaſchinengeſchäften als Reklameſtickerin oder 
in kunſtgewerblichen Werkſtätten in Frage. Das Gehalt rich⸗ 
tet ſich ſtark uach Erfahrung, Talent und Leiſtungsfähigkeit. 

Als eines ganz beſonderen Zweiges der Stickerei ſei 
noch der Technik der „Goldſtickerei“ gedacht, der Paramenten⸗, 
Fahnen⸗ und Uniformſtickerei. Dieſe Technik erfordert eine 
große Genauigkeit und Sorgfalt, die natürlich erſt durch lange 
Uebung erreicht wird. Beſchäſtigung findet die Goldſtickerin 
in den großen Fahnenfabriken, in denen für kirchlichen 
Schmuck, Paramente und Fahnen für Vereine hergeſtellt 
werden und in Uniformſabriken, in denen die Abzeichen, 
auch die für Livreen, gefertigt werden. Teils wird dieſe Ar⸗ 
beit auch durch Agentinnen der betreffenden Fabriken als 
Heimarbeit vergeben. In kleineren Orten wird zuweilen 
auch ein gutes Stickereigeſchäft oder eine gute Privatſtickerin 
einen Auftrag zum Sticken einer Fahne erhalten. 


Handpflege in der kälteren Jahreszeit. 


Da jetzt die Handſchuhe der verſchiedenſten Arten wieder 
aus Truhen und Käſten hervorgeholt werden müſſen, iſt es 


„Die Einwirkung feuchtkalter if auf die unbedeckten 
Hände macht die Haut leicht ſpröde, ri ſig und aufgeſchwollen. 
Eintretender Froſt ruft dann eine entzündliche Rötung und 
zuletzt mitunter ſelbſt ſchmerzhafte Froſtbeulen hervor. In 
weitem Maße kann man dieſen Beſchwerden durch den rich⸗ 
tigen Gebrauch von Handſchuhen vorbeugen. Sie ſchützen die 


Haut vor den nachteiligen Einſlüſſen raſch wechſelnder und gegründet. 
ſroftiger Witterung, erhalten auch die Haut geſchmeidig und rechtes und die p 


r wichtig, auch über ihren richtigen Gebrauch informiert zu 
verſagen auch ſie im Geſpräch? Die Hilfloſigkeit gegenüber ſein. 5 j > N 43 


Puls damit bedeckt wird. 


Praktiſche Winke. 


Ueberwinterung von Gemüſe. Jede vor⸗ 
ſorgliche Hausfrau ſollte die niedrigen Herbſtpreiſe der Ge⸗ 
müſe zum Einkauf im Großen jetzt wahrnehmen und dieſes 
für den Winter einlegen. Die Landwirte können in guten 
Erntejahren ihren reichen Vorrat ſelbſt nicht unterbringen, 
ſodaß vieles verdirbt oder zum Viehfutter verwendet wird. 
In den langen Wintermonaten tritt dann Knappheit ein und 
die Preiſe ſchnellen in die Höhe. Alle Wurzelgemüſe, Kohl⸗ 
arten, Sellerieknollen, Kohlrabi uſw. laſſen ſich vorzüglich über» 
wintern mit ganz geringer Mühe. Man wählt die ſpäten 
Sorten dazu, die ſich am beſten halten und ſo lange wie 
möglich bis zur völligen Reife in der Erde bleiben ſollen. 
Sogar ein leichter Froſt kann ſchon darüber hingegangen ſein 
und ſo wird man etwa Mitte November die Einwinterung 
vornehmen. Man kann die Gemüſe, wenn ein luſtiger trocke⸗ 
ner Raum zur Verſügung ſteht, in ganz trockenes, keines⸗ 
falls ſauliges Buchenlaub einbetten und mit einer ftarken 
Schicht davon zudecken. Buchenlaub eignet ſich ſeiner Härte 
wegen ganz beſonders gut dafür. Sonſt ſchlägt man die Ge⸗ 
müſe in friſchen Sand ein oder ſchichtweiſe in trockenes Stroh. 
Dabei iſt zu beachten, daß die Schichten nicht zu hoch werden, 
weil ſie ſonſt zu viel Wärme erzeugen und Fäulnis herbei⸗ 
führen. Das einzulegende Gemüſe darf nur von tadelloſer 
Beſchaffenheit fein. Es muß vorher ſorgfältig durchgeſehen 
und jedes etwa faulige Blatt entfernt werden. 

Unhygieniſche Kinderwagendecken. Mit 
der kühleren Witterung erſcheinen leider, wenn auch vereinzelt 
wieder die unhygieniſchen Felldecken auf den Kinderwagen. 
Wie oft und viel iſt über ihre Schädlichkeit ſchon geſprochen 
und geſchrieben worden und doch gibt es immer noch Mütter, 
die ſich nicht belehren laſſen wollen. Was ſammelt ſich für 
Staub in dieſen Fellen, wie ſchwer und ungenügend konnen 
ſie uur gereinigt werden! Bei jeder Bewegung fliegen Staub 
und Fluſen umher und — der Säugling atmet alles ein! 
Noch ſchlimmer iſt es, wenn das Kind größer wird. Es greift 
mit den Händen in die Decke, ſteckt Decke und Finger in den 
Mund und die Haare des Felles gelangen in den Magen, was 
zu böſen Erkrankungen führen kann. 5 

Stauden und Frühjahrspflanzen, die 
ſlach wurzeln und auch im Winter grüne Blätter haben, brau⸗ 
chen als Schutz eine Laubdecke, die ihnen in der Natur die 
Nachbarbäume liefern. Ohne dieſe Decke entzieht ihnen der 
Froſt die Feuchtigkeit, ſo daß ſie abſterben. Von Stauden⸗ 
kulturen entfernt man deshalb das Laub nicht, ſondern bringt 
noch welches darauf, wo die fallende Schicht zu dünn ge⸗ 
blieben iſt oder ganz fehlt. 

Salzgurken, die durch langes Liegen in den Ein⸗ 
machetöpfen weich wurden, werden wieder hart und feſt, 
wenn man der Lake etwas doppelkohlenſaures Natron 
beifügt. 


$ 
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Aus der Frauenarbeit. 
Die Geflügelzüchterin. 

Der Wert der Geflügelzucht für die Landwirtſchaft und 
damit für die Allgemeinheit wird in immer ſtärkerem Maß 
anerkannt. Es iſt dies eigentlich Domäne der Frau und er⸗ 
freulicherweiſe nimmt auch das Intereſſe an dem noch jungen 
Beruf einer Geflügelzüchterin zu. Unter den ca. 250 ge⸗ 
prüften Lehrlingen Preußens waren fünf Sechſtel Frauen. 
Um dieſen Beruf weiter auszubauen, geeignete Arbeitsſelder 
und befriedigende Anſtellungsbedingungen zu ſchafſen, iſt eine 
Berufsorganiſation gegründet worden. 8 

Bernfsziele der deutſchen Studentin. 

Eine Zuſammenſtellung der Berufsziele aller deutſchen 
reichsangehörigen Studentinnen des Winterſemeſters 1928/29, 
die auf Univerſitäten und Hochſchulen ſtudieren, ergibt ſolgen⸗ 
des Bild: Von 12 583 Studentinnen haben 7 als Ziel den 
Beruf des Hochſchullehrers angegeben, 6005 beabſichtigen 
Lehrerinnen an höheren Stellen zu werden, Jugendpflege 
gaben 269 an, freie Berufe 337, Pſarrer 110, Richter 165, 
Rechtsanwalt 238, Verwaltungsbeamter 322, Induſtrie, 
Handel und Bankweſen 532. Landwirtſchaft 11, Arzt 1890, 
Zahnarzt 343, Tierarzt 9, Apotheker 192, Bibliothekar 227. 

Eine kühne Forſcherin. 

Im Auſtrage des Brooklyner Muſeums für Künſte und 
Wiſſenſchaften hat ſich die amerikaniſche Forſcherin Mrs. 
keley auf ihre vierte Expedition in die aſrikaniſchen 
Dſchungeln begeben. Sie beabſichtigt zwei Jahre lang unter 
den Zwergſtämmen in Belgiſch⸗Kongo zu leben und wird 
nicht allein die einzige Frau, ſondern auch die einzige weiße 
Perſon auf dieſer Forschungsreise ſein. 

Um das japaniſche Frauenſtimmrecht. 

Der ee eee wurde 1924 
Sein gie ift die Erlangung des Frauenſtimm⸗ 

olitiſche Bildung der Frau. Die Mitglie⸗ 


4 


geſund. Man darf aber die Handſchuhe nicht erſt anziehen, |derzahl iſt von 200 Mitgliedern auf 1014 angewachſen und 
wenn die Hände ſchon rauh, riſſig und vor Kälte aufge⸗ weiter im Zunehmen begriffen. 2 


kaurahütte u. Umgebung 


Unfer Sonntag. 

.. . . Und am ſiebenten Tage da follfi du ruhen. So haben 
Air es alle in der Schule gelernt. Es iſt unſer Sonntag, der zur 
Echolung dient, nach den Mühen und Laſten der ſechs Wochen ⸗ 

. Fir die einzelnen Familienmitglieder iſt die Erholung 
ub verschiedener Art, aber alle genießen das Gebotene in 
Fandiger. dankbarer Stimmung. Vielfach werden innerhalb der 
milie gemeinſame Andachten abgehalten und vor der Haupt⸗ 
Nahlzeit, die oft nur Sonntags alle Familienmitglieder um den 

ch versammelt, ſpricht wie alltäglich eines der Kinder das 
Tüchgebet. Durch den regelmäßigen Veſuch des Gottesdienſtes 
Kommt der Sonntag eine beſondere Weihe und die älteren 
x milienmitglieder laſſen ſich weder durch aligumeite Entfer⸗ 
ung, noch durch ungänftige Witterungsverhültniſſe davon ab» 
daten. ihren Schöpfer für die Wohltaten der abgelaufenen 

be zu danken und neue Gnaden zu erbitten. 
0 Der Nachmittag wird dann der Famitie und im beſonderen 

N Kindern gewidmet. Dit das Wetter hübſch, dann gehts 
Anaus in die ſreie Natur, oder der Familienvater vertreibt ſich 

nit feinen Kindern am trauten häuslichen Herd, durch aller 

nd Kurzweil, belehrende Spiele, Erzählungen, Geſang. Muſik 

und dergleichen, die Feierſtunden am Sonntag. So erhält man 

inen Kindern ein fröhliches Gemüt, man weckt Ihren Geiſt für 

s Schöne, Gute. Wahre und für das ganze Familienleben, 
kt man damit den häuslichen Frieden. 


Und Io ſollſt auch du den Sonutag feiern. 


Bilreermeiiter Popek vom Urlaub zurück. 
55 o. Bürgermelſter Popek von Siemianowitz iſt von feinen 
krwachigen Erholungsurlaub zurückgekehrt und hat am 
tigen Freitag ſeine Amtsgeſchäfte wieder übernommen. 


Vom Urlaub zurück 
o. Der Leiter der Laurahütte, Hüttendirektor Guſtav 
uffmann, iſt von ſeinem Sommerurlaub zurückgekehrt und 
t am Freitag ſeinen Dienſt wieder angetreten. 


Apothekendienſt. 
Den Sonuntagsdienſt verſieht morgen die Barbara-Apo⸗ 
Patt, Nachtdtenſt von Montag ab hat die Berg: und 
ttenapotheke. m. 


Aeußerſt mangelhafte Bearbeitung der Verkehrslarten⸗ 
anträge. 
gt o. Seitens vieler Siemianowitzer Bürger wird berech⸗ 
10 e Klage geführt über die überaus mangelhafte Bearbel⸗ 
K der Ver ehrskarten im Zimmer 105 der Polizeidirektion 
Fritowitz Alle Bemühungen der Antragſteller um ſchnellere 
Hüeelgung der Anträge bleiben erfolglos, jo daß verſchiedene 
bag ger ih beſchwerdeführend an die Direktion gewandt 
en, Der betreffende Beamte im Zimmer 105 antwortete 
zen Antragſtellern ſtets, ſie ſollten warten, denn es könne 
9220 lange dauern. Dabei zeigte er auf zwei Haufen Ans 
en die durcheinandergeworfen in zwei Fächern lagen, alle 
ten Siemianowitz. Statt die Anträge alphabetiſch zu ord⸗ 
dien und nach dem Eingangsdatum zu bearbeiten, werden 
eſelben planlos aufgeſtapelt. Es wäre daher wünſchens⸗ 
alt wenn die maßgebenden Stellen ſich dieſer Angelegen⸗ 
t baldigſt annehmen würden, damit Hier Ordnung ge⸗ 
allen wird Es könnte fa wieder Jo kommen, wie vor 
v gaben, daß ein großer Teil neue Anträge ſtellen mußten, 
iu die erſten verlorengingen. Im Intereſſe der Antrag: 
zer wäre es wünſchenswert, wenn die vorgeſetzte Bes 
Verde hier bald Abhilfe ſchaffen würde. 


Von der St. Antonius kirche. 

Die Bauarbeiten an der St. Antoniuskirche en 
ana ihren Fortgang. Dieſe Woche iſt der erſte Tell der 
dere vollendet worden, d. h. bis zu der Plattform, auf 
Wei e Glockenſtühle zu ſtehen kommen. etzt ruht der 
dieiterbau einen Monat, bis der Beton hart wird, indeſſen 

die Rüftung für den Aufzug der Glocken zurecht ge⸗ 

Am 1. September ſind die Glocken oben. Dann werd 

er gebaut und am 1. Oktober ſollen die Türme vollendet 

Bis dahin ſoll auch die neue Orgel eingeführt werden, 

gen der Aufbau im Anfang Auguſt beginnen kann. Gleich⸗ 
nis; wird auch die ſchone Glasmalerei, die Roſenkranz⸗ 
engen darſtellend, über dem Hochaltar zur Ausführung ge« 
gen. Die Vorbereitungen zu dieſen Arbeiten find bereits 
zottoffen worden, ob fie jedoch voll erfüllt fein werden, hängt 
du der weiteren Opferwilligkeit der Parochianen ab. Der 
Bu Platter wendet ſich daher an dieſe mit der innigſten 
Arber, ihm darin behilflich zu ſein, um die Erweiterungs⸗ 
Tobeten am Gotteshaus beenden zu können. Am 700. 
Antestage des hl. Antonius, am 13. Juni 1931, ſoll die St. 
Am niusftcche vom Biſchof tonſekrtert werden. Geldspenden 
int mit vielem Dank die Pfarrkanzlei entgegen. m. 


Katholiſcher Gefellenverein Siem ianowitz 
er Verein beteiligt ſich am morgigen Sonntag an den 
erlichlelten des 65. Stiftungsſeſtes des Kath. Geſellenwere ins 
= Marie Kattowitz. Sammeln der Mitglieder am Bahnhof um 
“Uhr frub. Abfahrt mit dem Zuge um 7,10. Um rege Ber 
ng wird gebeten. m. 


St. Vinzenzverein an der Kreuzkirche. 
fap Der St. Vinzenzverein an der Kreuzkirche Siemianowitz 
wirt am 12. Auguſt nach Czerna. Abfahrt früh 4.30 Uhr 
em Autobus nach Kattowitz. Der Preis beträgt ab 
gen witz für die Hin⸗ und Rückfahrt 5.20 Zloty. Anmeldun⸗ 
dig zu dieſem Ausflug nehmen die Vorſtandsmitglieder ent⸗ 
en. Um zahlreiche Beteillgung wird gebeten. m. 


B. D. K. Ortsgruppe Siemianow itz 
Tondo voni V. D K. Ortsgruppe Siemianowitz profeftierte 
den merfeſt findet nickt wie irrtümlich berichtet, am Gonntag, 
17. Augu', sendern ſchon am Freitag (Mariä Himmelfahrt). 
91 Auguſt im Garten von Morrzki ſtatt. Die Vorbereitung 
te dieſem Feſte find im vollſten Gange. Die Hiejige VBürger⸗ 
user ird gebeten, ſich dieſen Tag für dieſe Feler ſchon heute 
teren zu wollen. Alles nähere bringen wir noch m. 


Die Walfakrer wollen ſich melden. 
von Rat, dem St. Annaberge geht eine Wallfahrtsprozeſſion 
derber St. Antoniuskirche am 22. Auguſt. Anmeldungen 
um u für diejenigen, die keine Verkehrskarte haben, bis 
14. Auguſt, und für die Teilnehmer, die Verkehrskarten 
art; bis zum 21. Auguſt in der Sakriſtei, oder auch in der 
0 Aendlel entgegengenommen. Die Abfahrt erfolgt früh 
dr von Slemianowitz. Die Unkosten betragen 12 ZI, 


Sportereigniſſe am 


morgigen Conntag 


Nur ein einziges Fußballwettſpiel in Laurahütte — Heute Klubmeiſterſchaften im Saale „Zwei Linden“ 
Handballwettſpiel — Hockeytreffen im Bienhoſpark 


A. S. 07 Laurahütte — Slonst Schwientochlswitz. 

Zum fälligen Verbandsſpiel muß am morgigen Somitag der 
hieſige K. S. 07 nach Schwientochlowitz zum dortigen K. S. 
Slonsk. Man iſt wahrhaftig gespannt, wer aus dieſer Begegnung 
als Sieger hervorgehen wird. Die Slonskmannſchaft hat auf 
eigenem Boden die beſſeren Ausſichten und dürfts Sieg und 
Punkte an ſich reißen. Sollte der K. S. 07 in der beiten Beſetzung 
herauefahren, jo könnte es auch ſehr leicht zu einer Ueberraſchung 
kommen. Unbedingt müßten in der 07⸗Mannſchaft die alten 
Kämpfer mitwirken, denn ohne dieſe wird wohl die Mannſchaft 
nichts zu beſtellen haben. In welcher Auſſtellung die Mer 
herausfahreu werden Aft uns zur Stunde noch nicht bekannt. Wir 
hoffen jedoch, daß die Sportleitung das beſte Material auf die 
Beine bringen wird. Beginn des Treffens um 5 Uhr nachmittag. 
Die Reſerven beider Klubs begegnen ſich um 3 Uhr nachmittags. 
Auch die Jugendmannſchaften tragen auf dem Slonskplatz in 
Schwientochlowitz ihre Meiſterſpiele aus. Wir ſind überzeugt. 
daß auch zu dem Spiel nach Schwientochlowitz eine große Anzahl 

7⸗Sympathiker die Mannſchaft begleiten wird. Der Mannſchaft 
wünschen wir viel Glück. m. 
K. S. Is kra _ K. S. 06 Myslowitz. 

Nach Myslowitz pilgert der K. S. Jskra mit 4 Mannſchaften 
heraus. Fur Iskra war der 06⸗Platz in Myslowitz ſchon immer 
ein heißer Boden. Doch diesmal muß ſich der K. S. 8 Myslowißz 
vorſchen, denn wie bekannt, hat die K. S. Iskra⸗Mannſchaft wieder 
die Höchstform erreicht. Erſt am Vorſonntage gelang es der 
Iskramannſchaft den ſpielſtarken K. S. Chorzow überlegen aus 
dem Felde zu ſchlagen. Die Mannſchaft befand für insgeſamt in 
einer hervorragenden Form und hat ji den Steg redlich ver⸗ 
dient. Der K. S. 06 muß daher ſtark auf der Hut fein, wenn er 
nicht die Punkte an den Laurahütter Verein abgeben will. Ein 
sener Kampf iſt auf alle Fälle zu erwarten. Am Schiedsrichter 
werd es liegen, daß das Spiel keine ernſten Formen annimmt. 
Beginn des erſttlaſſigen Spieles um 5 Uhr wachmittag. Die 
Reſerve kämpft um 3 Uhr nachmittag. Wir können den Iskra⸗ 
auhängern die Fahrt nach Myslowitz nur empfehlen. m. 

K. S. Slonsk — 1. K. S. Tarnowitz. 

Am Sonntag. den 3. Auguſt werden die Meiſtorſchaftsſpiele 
in der B-Liga fortgeſetzt. Der hieſige K. S. Slonsk hat den 
1. K. S. Tarnowitz zum Gegner. Das Spiel ſteigt auf dem 
Sportplatz des K. S. Slonsk an den Schießſtänden in Georgs⸗ 
hütte und dürfte einen Maſſenbeſuch aufweiſen, da es das ein 
zige Spiel im Orte iſt. Die Mannſchaft des 1. K. S. Tarnawitz 
iſt in letzter Zeit emporgekommen, schlug unter anderem Mala 
Dombrowka 4:0, Odra Scharley 8:1. Die Slonskmannſchaft muß 
ſich ſehr anſtrengen, um nach unter den erſten dreien an der 
Spitze zu bleiben. Ein harter Kampf iſt auf alle Falle zu erwar⸗ 
len. Da in den letzten Spielen die K. S. Slonskmannſchaft von 
den Schledsrichtern ſtark benachteiligt wurde, iſt zu hoffen, daß zu 
dieſem wichtigen Spiel ein guter, korrekter Schiedsrichter heraus⸗ 
delegiert wird. Es ſoll die wahrhaft beſſere Mannſchaft den Sieg 
davoutragen. Da auch die Reſerve des K. S. Slonsk um die 
Führung in der Tabelle kampfen wird, iſt mit einem ſchönen 
Vorſpiel zu rechnen. Die Jugendmanuſchaften ſpielen vorher. m. 

Endlich ein Hockeywettſpiel. 
& B. Vorſigwerk — Laurahlltter Sockeyklub. 

Nach längerer Unterbrechung ſteigt am morgigen Sonntag auf 
dem Sportplatz im Bienheipart wieder ein Hockeyſpiel. Dort 
treffen ſich die Mannſchaften des bedannten Sportvereins Borſig⸗ 
werk und des Laurahütter Heckenrlubs zuſammen. Bekanntlich 
zählen die Deutſchoberſchleſier zu den ſtärkſten Mannſchaften von 
Schleſten und haben in den Meiſterſchaftskämpfen eine große Rolle 
gespielt. Beſonders gut iſt in der Mannſchaft der Sturm und 
der Tormann Dis Laurahütter, die die Ruhepauſe mit gutem 
Training ausgen igt haben, werden wohlgerüſtet dem Gegner ge⸗ 
genüberſtehen. Wer aus dieſem Treffen als Sieger hervorgehen 


Verſammlung der abgebauten Angeſtellten. 

2. Nachdem die abgebauten Angeſtellten der Laurahütte⸗ 
grube und den Richterſchächten am 1. Juli eine Zuſammen⸗ 
kunft abgehalten haben, findet am Dienstag, den 5. Auguſt, 
abends 7 Uhr, im Dudaſchen Lokal eine zweite Sitzung ſtatt, 
in welcher die zu treffenden Maßnahmen beſprochen werden. 


Sommerfeſt der Schuhn⸗acherzwangs innung. 

Am morzigen Sonntag begeht die Schuhmacherzwangsin⸗ 
nung das erſte Fahnenweihjahresfeſt, welches im Vienhofpark 
gefeiert wird. An dieſem Feſte werden ſich faſt ſämtliche Orts⸗ 
vereine beteiligen. Begonnen wird die Feier mit einem feier 
lichem Gottesdienſt in der Kreuzkirche. Hierzu ſammeln ſich 
die geladenen Vereine um 9 Uhr im Lokal „Zwei Linden“. 
Nachmittag ſammeln ſich die Vereine am Hilgerplatz, wovon um 
2 Uhr der Abmarſch nach dem Bienhefpark erfolgt. Dortſelbſt 
wird die Bentſche Berg- und Hüttentapelle konzertieren. Im 
Bienhofpark wird der veranſtaltende Verein die Gäſte mit aller 
hand uſw. Den Kindern wird „Onkel Kneſebeck“ einen Beſuch 
abſtatten. Auf dem Sportplatz fenden 2 Da plomhockeyſpiele fhatt. 
Der Ausmarſch aus dem Bienhofpark erfolgt um 7% Uhr 
abends. Am Abend finden in den Sälen „Zwei Linden“ und 
Generlich, Tanzvergnügungen ſtatt, wozu die geſamte Bürger 
ſchaft eingeladen iſt. m. 


Aus dem Konditorgewerbe. 

Die Gehilfen r- Aung im Konditorhandwerk beſtand am 29. 
Juli der Gehliie Eagle von der Sho laderffabrik „Hanka“. 
Den Boris let den Zi wen führte Konditorobermeiſter A. 
Klu ch. Königechiltte. m. 


Dentihe: Mütter ein an der Antoniuskirche. 

Der obengenan : tirein unternimmt am Mittwoch, den 
6. Auguſt eine U lſahrt nach Panewnik. Die Abfahrt erfolgt 
ven Bahre, Siemianowitz um 8 Uhr früh. Die Mitglieder 
5 — gebeten, an dieſem Ausflug recht zahlreich teilnehmen zu 
wollen. m 


Sommerfelt des St. Cäcklienvereins. 

:0: Am Sonntag, den 10 Auguſt, 3 Uhr nachm., veranſtaltet 
der St. Cäcilienverein an der Kreuzkirche im Blenhofpark ſein 
diesjähriges Sommerfeſt in Form eines Wchltätigkeitsfeſtes. 
Außer einem Konzert finden Geſangsworträge, ein Mreisihleken, 
eine Verloſung uſw. ſtatt. Der Reinertrag iſt für die Innenreno⸗ 
vation der Kreuzkirche deſt mmt. 


wird iſt recht fraglich. Wir wünſchen jedoch dem Beſſeren den 


Sieg. Ein ſchöner Kampf ſteyt auf alle Fälle bevor Das Spiel 


beginnt um 5 Ahr nachmittag. Vorher treſfen ſich die Jugend⸗ 
mannſchaften von Borſigwerk und Laurahütte zuſammen. Der 
Sieger aus dem erſtklaſſigen Treffen erhalt ein Divlom. m. 
Evang. Jugendbund Laurah. — Evang. Jugenbbund Gieſchewald. 
Handball: Die Handballwettſpiele um die Meuterſchaft der 
evangeliſchen Jugendbundvereine von Schleſten werden am mor⸗ 
gigen Sonntag fortgeſetzt. Der Laurahütter Verein, dar am vor⸗ 
gangenen Sonntag den größten Rivalen aus 4 ntonienhürte einen 
ehrenvollen 5:1. Sieg errungen hat trifft her auf den Gieſcha⸗ 
walder Jugendbund, der augenblicklich in guter Form ſteht. Der 
Sieger ift vollkommen ungewiß, da beide Mannſchaften mit ihren 
beiten Spiclern antreten werden. Sollte die Saurahütter Mann⸗ 
ſchaft den Gegner ſchlagen, ſo erringt ſie der zweiten Preis. 
Schlägt Antonienhütte, Schwientochlowig, ſo werden drei Vere we 
punktgleich und müſſen den erſten Preis bezw. den Melſtertitel 
untereinander nochmals ausipielen. Wie wir nun ſehen, dat der 
hiesige evangeliſche Jugendbund immer noch gute Auslihten, Das 
Spiel ſteigt auf dem Sportplatz im Bienhefrart und beginnt um 
11 Uhr vormittags. Alle Handballfreunde ſind hierzu herhlachſt 
eingeladen. 1 m. 


Bogipost: 
Heute Klub meiſterſchaſten im Saale von „mei Linden“, 
Wie bereits Herichtet, werden am heutigen Sonnabend und 

morgigen Sonntag die Klubmeiſterſchafren m Amateurborllub 

ausgefochten. Die Spannung, wer aus den Kämpfen als Sieger 
hervorgehen wird, iſt in der Laura hutter Sportwelt ſehr grog. 

Es iſt noch nicht geſagt, daß die bekannten Borer des Amateur⸗ 

boxklubs, die bisher die erſte Garnitur vertreten haben, wie: 

ellfeld. Kowolllt. Brzoska, Wildner, Kandzla, Spallek uſw. als 

8 hervorgehen werden. Bekanntlich hat der Amateurdox⸗ 

klub eine große Anzahl neue Leute hereinbekommen, die ſchon 

jetzt mit guten Leistungen aufwarten. Sle alle werden bemüht 
fein, den Rivalen eine Niederlage zu berelten. Mit Ueber⸗ 
raſchungen iſt daher auf alle Fälle zu rechnen. Der „wel 

Linden“ ⸗Saal dürfte daher einen Maſſenbeſuch aufzuwe ſen 

haben. Als Ringrichter wird Herr Snoppek⸗Kattowitz fungieren. 

Da die Kämpfe recht hart zu worden versprechen. wird auch das 

Schiedsgericht von neutralen Mitgliedern anderer Klubs ur 

ſammengeſtellt. 

Die Kämpfe beginnen am Sonnabend um 8 Uhr abends. 
Die Endkäntpfe am Sonntag beginnen bereits ſchon um 10%, Uhr 
vormittags, gleichfalls im Saale von „Zwei Linden“. 

Der ſchweren Wirtſchaftsmiſere entſprechend hat der Amos 
teurboxklub die Eintrittspreiſe recht mäßig gehalten. Dieſelben 
betragen für einen numerierten Sitzplatz 1 Zloty und für einen 
Stehplatz 50 Groſchen. Die Endkämpfe werden am Sonntag 
rormittags ausgetragen. Vor den Kämpfen und während den 
Pauſen konzertiert eine Muſikkapelle. 

Für die geſamten Sportler lautet daher die Parole: Auf, 
zu den Klub me iſterſchaften nach dem Saal „Zwei Linden“. m. 


Erſter Schwimmverein Siemianowitz. 


An dem internationalen Schwimm⸗Meeting des Gieſche⸗ 
walder Schwimmvereins beteilig: ſich der hieſige Schwimm 
verein mit 10 Schwimmern. An den Kämpfen werden ſich noch 
weitere Vereine beteiligen, wie aus Bielitz, Krakau und Blei 
witz. Außer den Seniorenfämpfen werden dort auch Jugend⸗ 
wettkämpfe ausgefochten, die vormittags um 10 Uhr beginnen 
Nachmittags um 3 Uhr finden die Hauptkämpfe ſtatt. Mit den 
Startenden des 1. Schwimmvereins Stemlanpwitz fahren noch 
eine Anzahl Schwimmfreunde aus Siemianowitz mii. Es ſt 
wahrhaftig mit einem intereſſanten Sport zu rechnen. Hoffent⸗ 
lich macht der Wetterherrgott den Veranſtaltern keinen Strich 
durch die Rechnung. m. 


—— 


Zitherverein Siemianowitz 
Der hieſige Zitherverein veranſtaltet am heutigen Sonn⸗ 
abend, im Lokal Prochotta, um 7.30 Uhr abends, eine Mit⸗ 
gliederverſammlung. Infolge der Wichtigkeit der Tagesord⸗ 
nung wird um zahlreiches Erſcheinen erſucht. m. 


Auf nach dem evangeliſchen Gemeindehaus. 

Wie bereits berichtet, veranſtaltet am morgigen Sonntag 
die evang. Kirchengemeinde im Gemeindehaus ein gemein. 
ſchaftliches Sommerfeſt. Die veranſtaltenden Vereine, der 
Männerverein und die Feen e, haben das Programm 
hierzu umfangreich zuſammengeſtellt: Chorgeſünge des Kir 
chenchores, Solovorträge, Theateraufführungen u dergl. 
Außerdem werden turneriſche ar am Barren die 
Stimmung heben. Auch ſonſtige weitere Beluſtigungen wer⸗ 
den mit zur Unterhaltung dienen. Gegen Üben findet 
gleichfalls im Gemeindehaus für die Gälte ein Tanz:ränzchen 
ſtatt. Die geſamten Mitglieder der evang. Kirchengemeinde 
werden zu dieſem Sommerfeſt herzlichſt eingeladen. m. 


Monatsverſammlung 
Seine fällige Monatsverſammlung halt der hieſige 
Handwerfernerein am morgigen Sonntag im Vereinslokal 
Kozdon ab. Da auf der Tagesordnung recht wichtige Punkte 
ſtehen, iſt zu erwarten, daß ſämtliche Mitglieder pünktlich 
und zahlreich erſcheinen. Freunde und Gönner find herz⸗ 
lichſt willkommen. m. 


Vorzeitige Freude. 

Allgemein hört man munkeln, daß der Hochofen in der 
Laurahütte in aller Kürze wieder in Betrieb geſetzt wird. 
Die Freude unter den Arbeitern, die dort den Dienſt ver⸗ 
ſehen haben, ilt erklärlicherweiſe recht groß Nach genauen 
Informationen haben wir nun erfahren, 2 die Freude zu 
eitig gekommen iſt, denn bis zur Stunde ſteht etwas Po⸗ 
lines noch nicht feſt, ob der Hochofen in Betrieb gefeht wird. 


Frecher Wohnungseinbruch. 

o. Eine recht unangenehme Ueberraſchung mußte der 
Rektor Jaroſz erleben. Als er am Montag von einer Fe⸗ 
tienteife in ſeine Wohnung zurückkehrte. fand er dieſelbe er⸗ 
brochen vor. Kleidungsſtlcke, Mäſcheſtücke, Schmuckſachen, 
Teppiche uſw. waren von den Einbrechern mitgenommen 
worden. Der Wert der geſtohlenen Sachen beträgt über 
3000 Zloty. Die Polizei hat die Ermittelungen nach den 
unbekannten Tätern ſofort eingeleitet. 


Geſchäftsauſſicht beantragt. 

o- Der Konſum⸗ und Sparverein der Laurahütte hat beim 
Kreisgericht in Kattowitz die Geſchaftsaufſicht beantragt. Zwecks 
Feſtitellung der Feſchäftslage hat das Gericht für den 14. Auguſt 
>. Is., 10 Kor vormittags, im Zimmer 58, eine Gläubigerverſamm⸗ 
lung anberaumt. 


Weitere Entlaſſungen in der Laurahütte. 

Am geſtrigen Tage wurde wieder einigen Arbeitern aus dem 
elektriſchen Berriebe der Laurahütte gekündigt. Dadurch erfährt 
das Arbeitsloſeuheer in unſerer Gemeinde eine weſemiliche Ver⸗ 
ſtärlung. Man ſpricht augenblicklich über eine Beſſerung de 
Lage, doch ſcheint jedoch das Umgekehrte wahr zu ſein. m. 


Waghalſige Arbeiten. 

Unter ſehr großen Schwierigkeiten werden die Säuberungs⸗ 
arbeiten an der hieſigen Kreuzkirche ausgeführt. In einer 
ſchwindelnden Höhe auf einem einfachen Sitzbrett, das an 
Stricken hochgezogen wird, ft dort ein Arbeiter mit dem Putzen 
der Fenſterſcheiben am Turm beſchäftigt. Sellbſtverſtändlich 
ſammeln ſich den ganzen Tag hindurch eine Anzahl Zuſchauer, 
die dieſe Glanzleiftung bewundern. Beſonders früh, wenn das 
Brett mit dem Putzer hochgezogen wird, iſt die Spannung bei 
den Neugierigen recht groß. 

Die Innenmalarbeiten in der Kreuzkirche gehen rüſtig vor⸗ 
wärts. Die obere Decke iſt bereits fertiggeſtellt. Augenblichli h 
werden die Seitenwände gemalt. Die Arbeiten ſollen in 14 
Tagen beendet ſein. m 


Erſtes Konzert im Mokrski⸗Garten. 

o- Am heutigen Sonnabend, abends 715 Uhr, findet in dem 
Garten der ehemaligen Brauerei Mokrski ein Familienkonzert 
ſtatt, ausgeführt von der bekannten Benkſchen Kapelle Nach ſeiner 
Inſrandſetzung bietet der Brauereigarten einen angenehmen Auf: 
enthalt und iſt der Beſuch des Konzerts beſtens zu empfehlen. Für 
gute Bewirtung iſt Sorge getragen worden. 


Vom Kaffee „Europa“ 

Der Beſitzer des Kaffees „Europa“ überraſcht ſeine Gäſte am 
Sonnabend und Sonntag mit einem großen Operettenabend. Herr 
Kapellmeiſter Nowak wird wiederum mit jeiner Kapelle die 
beſten und neuſten Schlager zum Beſten geben. Jeder der die 
Kunſt dieſes Violinvirtuoſen bewundern will, der überzeuge ſich 
ſelbſt und beſuche das Kaffee an beiden Abenden. Beginn des 
Konzertes abends 8 Uhr. Man beachte das heutige Inſerat. m. 


Wiener Abend im Kaffee „Warszawska“ 

Auf vielſeitigen Wunſch veranſtaltet am Sonnabend und 
Sonntag der Beſitzer des bekannten Familienlokals Kaffee 
„Warszawska“, ul. Stabika 2, einen „Wiener Abend“ verbunden 
mit Danzing und Preisſchießen. Beginn des Wiener Abends 
um 7,30 Uhr des Danzing um 9 Uhr abends. Ein erftllafjiges 
Programm iſt hierzu zuſammengeſtellt worden. Den Beſuch 
können wir nur empfehlen Für gute Speiſen und Getränke 
wind der Wirt beſtens forgen. Siehe heutiges Inſerat! m. 


Kammerlichtſpiele. 

Ab heute bis Montag bringt das hieſige Kino Kammer den 
bekannten Film: „Erinnerungen einer Nonne“ (10 Stationen 
aus dem Leidensweg der Schweſter Angelika). Filminhatt: 
Ein Menſchenſchickſal zieht in dieſem Spiel vor den Augen des 
Beſchauers vorüber, das Schickſal einer Frau, die trotz ihrer 
Jugend alle Stationen menſchlichen Leidens durchmachen muß, 
das einer Frau nur beſchjeden ſein kann, ſie hat das Glück ge⸗ 
noſſen, ſcheinbares und wirkliches. Beides muß ſie mit tiefſter 
Erniedrigung büßen, ſchutzlos der Willkür eines grauſamen 
Schickſals ausgeliefert, bis fie endlich, von der Welt abgeſchloſſen, 
im Dienſte der Barmherzigkeit den Frieden ihrer Seele findet 
Schweſter Angelika hält Nachtwache bei einem vor wenigen 
Stunden erſt eingelieferten Schwerkranken. Um 1 Uhr ſoll er 
5 Tropfen einer Medizin bekommen, jeder weitere Tropfen iſt 
lebensgefährlich ... da fällt ihr Blick auf das blaſſe Geſicht des 
Kranken, dem ſie gerade die Medizin geben will, und ſie erkennt 
den Mann, der einſt ihr Schickſal wurde. Blitzartig zieht nun 
ihr Leben an ihrem inneren Auge vorüber: Als junges Mäd⸗ 
chen hat Agnes Mirus einem jungen Manne ihr Leben geſchenkt. 
der ſie, als Folgen eintraten, ſchmählich verließ und eine andere 
heiratete. Agnes aber, die die Folgen ihres Fehltrittes eni⸗ 
fernen ließ. kam zuſammen mit der Maſſeuſe ins Gefängnis. 


Ab heute bis Montag, den 4. Auguſt & 


Der Film, der den vielumſtrittene 8 218 in 
ſtark realiſtiſcher Weiſe behandelt 


Erinnerungen einer Nonne 


10 Stationen aus dem Leidensweg der 
Schweſter Angelika. 


Das er chütternde Lebensbild eines jungen, 

hübſchen Mädchens, das durch Verrat ihres 

Geliebten ins Unglück kommt und durch die 

Unbarmherzigkein der Menſchen herumge⸗ 
ſtoßen wird. 


Hierzu 


Ein luſtiges Beiprogramm. 


Rawiarnia»arszausk« 


Vornehmstes Familien-Lokal veranstaltet auf viel- 
seitigen Wunsch am Sommabaad, den 2. u. Sonn- 
tag, den 3. August 1930, abeuds 7° Uhr einen 


WIENER-ABEND 


ab 9% Uhr 


Dancing u. Preißschießen 


Es ladet freundlichst ein Der Wirt 
IAKarol Fudelko 


Inſerate in dieſer Zeitung 
haben den größten Erfolg! 


wurde. 


Wieder frei geworden, findet fie, 
im Auslande eine gute Stellung und wird nach 


Nummer- Lichtspiele c „europa” &°= 


Sonnabend, den 2. u. Sonntag, 
don 3. August 1930, abds. 8 Uhr 


Operetien-Abende 


unter Leitung von Kapellmeister K. Nowak 
Es ladet ergebenst ein 


Zutaten: 250 f ungesalzene Butter oder Margarine, 250 g Zucker, 
250 f Dr. Oetker’s Gustin, 4 Eier, 1 Teelöffel voll von Dr. Oetker's 
Vanfllin-Zucker, 1 Messerspilze voll von Dr. Oetker's Back- 
pulver „Backin“. 

Zubereitung: 
gerührt. Dann Elbt man allmählich Zucker und Vanillin-Zucker hinzu. 
Hierauf ein Ei und etwas Gustin, das vorher mit dem Backin gemischt 
Ist dieses gut verrührt, wieder ein Ei und etwas Gustin, bis 
die Eier und das Gustin verhrauchi sind. Die Masse wird in eine mit 
e eee Form gegeben und bei mittlerer Hitze rund 1 Stunde 

n. 
Gebäck für Tee nnd Wein. 


die innerlich rein geblieben, 
K e gt anfänglicher 
Abwehr die Gattin ihres Chefs uſw. Hierzu ein luſtiges Bei⸗ 
programm. m. 


Gotkesdienſtordnung: 


Katholiſche Pfarrkirche Siemianowitz 
Sonntag, den 3. Auguſt 1930. 
6 Uhr: hl. Meſſe von der Ghrenwache. 
7,30 Uhr: für das Jahrkind Helene Dworaczek. 
8,30 Uhr: für die Parochianen. 
10,15 Uhr: auf die Intention der Schuhmacherinnung aus 
Anlaß des Jahrestages der Fahnenweihe. 
Montag, den 4. Auguft 1930. 
1. hl Meſſe als Dankſagung zum Heiligften Herzen Jeſu für 
Familie Jendryſſek. 
2. hl. Meſſe zur hl. Roſalie von einigen Frauen. 


Kath. Pfarrkirche St. Antoninus, Laurahütte. 
Sonntag, den 3. Auguft 1930. 
m 1 Uhr: Hl. Meſſe auf die Intention der Wallfahrer nach 
Piekar. 
7,30 Uhr: hl. Meſſe für die verſtorbene Martha und Anna 
Opida, Karola und Adolfine Häusler. 
8,30 Uhr: hl. Meſſe für ein Jahrkind der Familie Drobek. 
10,15 Uhr: zum hl. Herzen Jeſu und der hl. Mutter Gottes 
auf die Intention der Familie Krawietz, Laska und Grimm. 
Montag, den 4. Auguſt 1930. 
1. hl. Meſſe für verſt. Marie, Anton, Karl und Johann 
Cyganek und für verſt. Verwandtſchaft. 
2. hl. Meſſe für das Brautpaar Moſientzny⸗Lebiodzik. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Laurahütte. 
7. Sonntag nach Trinitatis, den 3. Auguſt 1930. 
9% Uhr: Hauptgottesdienſt mit anſchließend Beichte und 
Feier des hl. Abendmahles. 
11 Uhr: Taufen. 
1 Uhr: Ev. Männerverein und Ev. Frauenhilfe — Com: 
merfeſt. 


Aus der Vojewodſchaft Schleſien 


Der duelluſtige Sekretär des Weſtmarken⸗ 
Verbandes 


Im fernen polniſchen Oſten, in der Stadt Lemberg, 
beſteht auch ein polniſcher Weſtmarkenverband, und dieſer 
Weſtmarkenverband im Oſten verteidigt die polniſchen Weſt⸗ 
marken. Der Lemberger Weſtmarkenverband organiſiert 
auch ſchleſiſche, poſenſche und pommerellſche Wochen, veran⸗ 
ſtaltet Sammlungen für den Kampffonds gegen die deutſche 
Gefahr und malt den deutſchen Teufel an der Wand. Freilich 
muß ein Weſtmarkenverband auch einen Sekretär haben, 
und der Lemberger Weſtmarkenverband hat auch einen Se⸗ 
kretär gehabt. Wir jagen gehabt, denn heute hat er ihn 
nicht mehr, vielmehr hält ihn der Staatsanwalt am Kragen. 
Georg Zuralski nannte ſich der polniſche Ritter, der das 
Schwert gegen das rordringende Germanentum tapfer 
ſchwang. In Wirklichkeit aber hieß er January Michalowskt, 
aber dieſer Name behagte dem Herrn Sekretar nicht, den 
darauf war die Polizei ſchlecht zu ſprechen, bezw. fie intereſ⸗ 
ſiert ſich zu ſehr für January Mihalowsti. Zuralski war 
nämlich ein internationaler Held der gegen die Deutſchen⸗ 
gefahr kämpfte, wahrend Michalowski ein Dieb, Betrüger, 
Fahnenflüchtiger und Provokateur war. Michalowski hat 
Dokumente geſtohlen und gerälicht, gab ſogar an, daß er die 
Matura beſitzt und betrog die Univerſitätsbehörden. Das 
hat alles Michalowski gemacht und deshalb mußte er eine 
„Wandlung“ durchzumachen, was ihm auch vorzüglich gelang. 

Ende 1928 tauchte plötzlich in Lemberg Georg Zuralski 
auf, neugewaſchen und friſch gebügelt, und niemand ver⸗ 
mutete in ihm den Dieb, Fälſcher und Deſerteur Michalowski. 
Damals hatte in Lemberg noch die nolniihe Rechte viel Ein⸗ 
fluß, weshalb Zuralski ſich an dieſe anſchmjegte. Er hatte 
aber Pech gehabt, denn die „Endeki“ wollten wiſſen, von 
wo er kommt und was ſeine Ziele ſind. Zuralski wollte 
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jedoch in Lemberg den „Lohengrin“ ſpielen und fang immer: 
„Nie ſollſt du mich befragen. So kam es alſo, daß er ſich 
an die polniſche Rechte nicht anſchließen konnte, da ſie ihn 
gleich bei ſeinem Auftauchen „liquidiert“ hat. 

Daraufhin wandte ſich Zuralski der Sanacſa zu und 
wurde ſofort aufgenommen. Bei dem letzten Studeuten“ 
ſtreit in Lemberg hat 3. ein Schreiben der eingeſperrten 
Studenten, das zum Widerſtande der Studenten aufforderte, 
verbreitet, obwohl der Streik beigelegt war. Dieſes Schrei⸗ 
den hat er ſelber verfaßt und vervielfältigt und dann unter 
die Studenten verteilt. Das war ſeine erſte hervorragende 
Tat im Sanacjalager geweſen Kurz darauf wurde Zuralski 
zum Sekretär des Weſtmarkenverbandes beſtellt. Die pol 
niſche Rechte machte bei ſeiner Nominierung zum Sekretär 
auf fein provokatoriſches Treiben bei dem Studentenſtreik 
aufmerkſam, aber das blieb unbeachtet. Beſonders der 
Schriftführer der polniſchen nationalen „Fürſorge“, Swora— 
kowski, hat dem Sekretär des Weſtmarkenverbandes zuge⸗ 
ſetzt und nannte ihn Provokateur. Der Vorſtand des Weſt⸗ 
markenverbandes antwortete darauf. daß er für alle Hand' 
lungen ſeines Sekretärs die Verantwortung übernehmen 
werde und die Bezeichnung „Provokateur“ wird öffentlich auf 
Austragung gelangen. Juralski. der ſich in ſeiner „Ehre 
gekränkt fühlte, ſchickte dem Sworakowski ſeine Sekundanten⸗ 
Inzwiſchen ſchickte aber die Polizei ihrerſeits die „Sekun' 
danten“ zum Sekretär des Weſtmarkenverbandes, die dieſen 
braven Patrioten ſoſort in die „Duellzelle“ brachten und 
ihn gleichzeitig an ſeine „Wandlung“ erinnerten. 

Am 24. Juli ſtand Zuralski, recte Michalowski, vor dem 
Richter, vorläufig nur wegen Diebſtahl und Urkundenfäl— 
ſchung und erhielt 2 Monate Gefängnis zudiltiert. Selbſt det 
Weſtmarkenverband, der für die Handlungen ſeines Sekre⸗ 
tärs die volle Verantwortung übernehmen wollte, konnte 
ihn vor der Gefängnisſtrafe nicht. retten. Damit hat das 
Idyll mit dem duelluſtigen Weſtmarkenſekretär ihr vorzei⸗ 
tiges Ende gefunden. 
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Kattowitz — Welle 408,7 

Sonntag. 10,15: Von Poſen: Gottesdienſt. 11,58: Zeit. Jau“ 
fare. 12,05: Schallplatten. 13: Wetter. 15,20: Plauderei füt 
den Landwirt. 15,40: Populäres Konzert. 17,05: Halbe Stunde 
Schach. 17,25: Von Warſchau: Konzert. 18,45: Verſchiedene Mitt 
teilungen. — Funkprogramm für Montag. — Programm der be 
ſonderen Veranſtaltungen in der Woche. 19,05: Uebertragung 
von Warſchau. 19,25: Klaviervortrag. 20: Stundenſchlag. . 
Viertelſtunde Literatur. 2015: Von Warſchau: Konzert. 22 
Feuilleton. 22,15: Wetter. Sport. Programm für Montag in 
franz. Sprache. — Letzte Nachrichten. 23: Tanzmuſik. 

Montag. 15,50: Uebertragung von Warſchau. 17,35: Rapid 
techniſche Plauderei. 18: Populäres Konzert. 19,30: Vortrag“ 
20,05: Muſikaliſches Interemezzo. 20,15: Von Warſchau: Konzer 
22; Feuilleton. 23: Tanzmuſik. 

Warſchau — Welle 1411.8 

Sonntag. 10,15: Von Poſen: Gottesdienſt. 11,58: Zell. 
Fanfare Tagesprogrammanſage. 13: Wetter. 15,30: Streif 
züge eines jungen Landwirts. 15,50: Muſikaliſches Intermezze⸗ 
16: Landwirtſchaftliche Vorträge und muſtkaliſche Intermezzt⸗ 
17,10: Vortrag. 17,25: Orcheſterkonzert. 18.45: Verſchiedene⸗ 
19,05: Angenehme und nützliche Neuigkeiten. 19,25: Schallplat | 
ten. 20: Stundenſchlag. Viertelſtunde Literatur. 20,15: PM 
puläres Orcheſterkonzert. 22: Feuilleton: Die Theaterpremiete, 
22,15: Wetter. Polizei⸗ und Sportnachrichten. 23—24: Tanzmull 
aus dem Reſtaurant Oaza. 

Montag. 15.50: Vortrag. 17.10: Nachrichtenrundſchal⸗ 
17,25: Franz. Unterricht. 18: Leichte Muſik. 20,15: Konzert des 
Philharmoniſchen Orcheſters. 22: Feuilleton. 22,15: Wetter, 
Polizei⸗ und Sportnachrichten. 23—24: Tanzmuſik. 
Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz ⸗ 
Drud u. Verlag: Vita, naklad drukarski, Sp. 2 ogr. od 
Katowice. Kosciuszki 29. 


er — 


ed 


Stellung sucht 


- sei es im kaufmännischen 
Leben oder als Staatsbeanter « 
muss Stenographie beherrschen. 
Bei allen Behörden ist die neue 
„Einheits-Kurzschrift" amtlich 
Wer sie schnell 


vorgeschrieben! 
und gründlich lernen will, 


besorge sich das neue Ullstein- 
Sonderheft 


EINHEITS-KURZSCHRIFT 
IN 8 TAGEN ! 


Es ist eine sehr anschauliche 
und leicht fassliche Darstellung 
für den Selbstunterricht, bringt 
viele Übungsaufgaben, dazu die 
Lösungen, einen Schlüssel der, 
wichtigsten Abkürzungen und 
Gratis-Korrektur. Für 75 Pfg.bei 
KATTOWITZER BUCHDRUCKEREI 
U. VERLAGS-SP.-AKC. KATO- 
WICE, UL. 3-go MAJA NR. 12 


